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SCHARHOF. Diese Frage wollte 
Bernd Siegholt bei seiner In-
formationsveranstaltung „Den 
Norden aufwerten – zum Vor-
teil der Menschen in der Me-
tropolregion“ im Scharhofer 
Zimmertheater den etwa sieb-
zig interessierten Bewohnern 
von Sandhofen, Scharhof, 

Schönau und Blumenau beant-
worten. Er erläuterte in einem 
umfangreichen Referat seine 
Vorstellungen über die künf-
tige Nutzung des Coleman 
Areals.

Siegholt kennt sich aus in 
Politik und Umwelt, war er 
doch lange Jahre für die CDU 

im Bezirksbeirat, später bei 
den Freien Wählern Mann-
heimer Liste und als Initiator 
der Bürgerinitiative „Jetzt 
reicht’s“ tätig. Bei dieser Ini-
tiative war es ihm ganz beson-
ders wichtig, dass die Bürger 
im Mannheimer Norden von 
der Geruchsbelästigung der 

Kläranlage verschont blieben. 
Er kämpfte gegen einen Aus-
bau einer Landebahn für Jet-
Flugzeuge bei den „Amis“ in 
Coleman und gegen eine Ver-
legung des Flugplatzes von 
Neuostheim auf den Schar-
hof, die plötzlich von Seiten 
der Stadtverwaltung im Ge-

spräch war. Siegholt wollte 
den Bewohnern noch mehr 
Lärmbelästigungen ersparen 
– dafür setzte er sich mit aller 
Kraft ein.

Als 2010 die Nachricht 
kam, dass die Amerikaner 
ihren Standort auch im nörd-
lichsten Stadtteil aufgeben, 
erarbeitete Siegholt gemein-
sam mit einem möglichen 
Investor einen Plan für das 
riesige Kasernengelände aus. 
Die Vorstellungen beinhalten 
vielfältige Angebote wie ei-
nen Freizeit- und Sportpark 
mit Golfplatz für die ge-
samte Region, Laufstrecken 
für Jedermann, Ruhezonen 
mit Teichanlagen, Rollski 
Course, die Möglichkeit, 
in den vorhandenen Hal-
len Ballsport zu betreiben, 
Kneippanlagen, einen Erleb-
nispark als grünes Klassen-
zimmer ab dem Kindergarte-
nalter und einen Garten für 
Demenzkranke, um nur eini-
ge zu nennen. Das unter an-
derem im Gespräch stehende 
„Green Logistic Park“ oder 
einen Autohof lehnt Bernd 
Siegholt vehement ab. „Mit 
dem Aufkommen der vielen 
LKWs sind Lärm und Ver-
kehrsbehinderungen für den 
Scharhof vorauszusehen und 
daher nicht zumutbar“, so der 
engagierte Vorsitzende des 
Zimmertheaters Scharhof. 

Nach seinem Vortrag gab 
Siegholt dem Wunsch nach 
Diskussion nach. Landwirt 
Wilken Mampel plädierte für 
einen Autohof. Sein Argument 
war, dass riesige Betonfl ächen 
mit Steuergeldern erbaut wur-
den und sich diese somit für 
Lkw-Parkplätze besonders 
gut eignen würden. Außer-
dem sollten in diesem Zu-
sammenhang Einrichtungen 
wie Sanitäranlagen, Tank-
möglichkeiten und Hotels 
oder Ähnliches entstehen. Die 
Herren Burchard und Stein-
mann vom „Aktionsbündnis 
Nord“ zeigten sich von den 
Vorstellungen Siegholts ange-
tan und fanden: „Der Grünzug 
muss erhalten bleiben.“ Stadt-
rat Roland Weiß befürwortete 
ebenfalls, dass das Grün blei-
ben und ausgebaut werden 
müsse, „denn „Mannheim 
braucht gute Luft.“ Altstadtrat 
Claus Peter Sauter plädierte 
für ein ökumenisches Dorf 
mit 1.200 Wohnungen für Ge-
sunde und Demenzkranke mit 
eigener Stromversorgung und 
ökologischer Kläranlage.

Am Ende der Veranstaltung 
sagte Bernd Siegholt in sei-
nem Schlusswort: „Mir ist es 
sehr wichtig, dass wir alle an 
einem Strang ziehen, uns auf 
eine Stimme einigen und für 
die Zukunft unserer Kinder 
richtig entscheiden.“ dre

Die künftige Nutzung des Coleman Areals beschäftigt die Bevölkerung im Mannheimer Norden.  Foto: Luftbild Kay Sommer

Der Neubau wird noch von Bauzäunen geschützt, aber der Schulbetrieb 
ist schon in vollem Gange.  Foto: Schillinger

Entscheidung für Generationen
Was wird aus dem Gelände der Coleman Barracks?

SCHÖNAU. „Damals im Sep-
tember 1972 nahm von unserer 
Schule fast niemand Notiz“, 
so Rektor Dr. Ingo Leichert in 
seiner Begrüßung anlässlich 
der Einweihung des Neubaus 
und der damit einhergehenden 
Umbenennung des Peter-Pe-
tersen-Gymnasiums. Vor über 
41 Jahren unvorstellbar, dass 
es außerhalb der Innenstadt 
in einem überwiegend von 
Arbeiterfamilien geprägten 
Milieu ein Gymnasium geben 
sollte. Zur Einschulung kamen 
damals 161 Fünftklässler in 
eine Schule, für die noch nicht 
einmal ein Name vorhanden 
war. „Doch seither beschreiten 

wir einen Weg, der zu einem 
Erfolgskurs geworden ist“, 
so Leichert weiter, der stolz 
auf seine Schule und sein 
Kollegium ist.

In das Peter-Petersen-Gym-
nasium wurde seit der be-
schlossenen Generalsanierung 
im Jahr 2010 viel investiert. In 
insgesamt drei Bauabschnitten 
werden aus ursprünglich elf 
Gebäuden bis zum Bauende 
2016 drei Gebäudekomplexe 
mit mehreren Freifl ächen. „Im 
letzten Sommer konnte nun 
das Fachklassen- und Klassen-
gebäude nach nur 14 Monaten 
Bauzeit für rund 11 Millionen 
Euro fertiggestellt werden“, 

erläuterte Dr. Ingo Leichert. 
Er dankte Oberbürgermei-
ster Dr. Peter Kurz, der einst 
den Grundstein zur Umset-
zung der sogenannten Rocha-
de legte. Kurz bescheinigte 
der Schule mit den Begriffen 
„Kontinuität und Wandel“ 
große bildungspolitische Am-
bitionen, „die ein Grund zum 
Feiern sind“.

Wolfgang Bielmeier, Ge-
schäftsführer der Mannheimer 
Wohnungsbaugesellschaft 
GBG, übergab das Gebäude 
dann offi ziell und versprach, 
dass sich hier noch einiges 
ändern werde. Die beiden 
folgenden Bauabschnitte be-
inhalten die Errichtung einer 
Mensa und Sanierungen an 
bestehenden Gebäuden.

Mit den baulichen Verän-
derungen ging auch eine Na-
mensänderung einher. Denn 
aufgrund einer vor rund fünf 
Jahren erschienenen Studie 
war der Pädagoge Peter Pe-
tersen als Namensträger für 
die Schule untragbar gewor-
den. Ihm wurde eine antide-
mokratische, rassistische und 
menschenfeindliche Gesin-
nung nachgewiesen und eine 
gedankliche Nähe zum Na-
tionalsozialismus herausge-
arbeitet. Auf der Suche nach 
einem alternativen Namen fi el 
in einem demokratischen Pro-
zess und langen Diskussionen 
dann die Entscheidung der 
Schulkonferenz auf Johanna 
Geissmar, die nun seit dem 
1. Februar 2014 offi zielle Na-

mensgeberin des Gymnasiums 
im Stadtteil Schönau ist.

In einem Vortrag zeigten 
Geschichtslehrer Martin Gei-
pel und Schülerin Celine Islin-
ger die bewegende Geschichte 
der Ärztin Johanna Geissmar 
auf. Die 1877 in Mannheim 
geborene Jüdin gehörte zu 
den wenigen Frauen, die in 
ihrer Zeit studierten. Sie holte 
mit 32 Jahren ihr Abitur nach 
und steht damit für Bildungs-
gerechtigkeit unabhängig von 
der sozialen Herkunft und dem 
Geschlecht. Sie bekannte sich 
im Nationalsozialismus de-
monstrativ zu Menschlichkeit 
und Solidarität. 1940 wurde 
die Ärztin in das Lager Gurs 
deportiert, wo sie sich um die 
Insassen kümmerte. 1942 mel-
dete sie sich freiwillig zum 
Transport nach Auschwitz, um 
die Inhaftierten auch auf der 
Fahrt medizinisch zu versor-
gen. Der Ankunftstag dort gilt 
als ihr Todestag.

Beim anschließenden 
Rundgang durch den Neubau 
konnten sich die zahlreich er-
schienenen Stadträte, Bezirks-
beiräte, Eltern und auch ehe-
malige Lehrer von der offenen 
und freundlichen Lernumge-
bung des Hauses überzeugen. 
Besonders die Ausstattung der 
neuen naturwissenschaftlichen 
Räume lässt Lehrerherzen hö-
her schlagen und gibt den rund 
720 Schülern künftig die Mög-
lichkeit, bei Experimenten 
ihre Talente frei zu entfalten.
 dol

Ein neues Gebäude und ein neuer Name
Einweihung und Umbenennung des „PPG“ in Johanna-Geissmar-Gymnasium

LUZENBERG. Elf Monate muss-
ten sich die Erzieherinnen mit 
der Leiterin des Eltern-Kind-
Zentrums (Elkiz) Barbara 
Schulze und den Arbeitern 
verschiedenster Gewerke bei 
laufendem Betreuungsbetrieb 
arrangieren. Trotzdem verlie-
fen die Bauarbeiten im Ge-
bäude und im angrenzenden 
Freigelände relativ reibungs-
los. Die neuen Räume sind in 
freundlichen Farben gehalten, 
mit viel Licht und Platz ge-
staltet worden und bieten viele 
Rückzugsmöglichkeiten für 
die Kinder. Den Anbau hat die 
Stadt mit 1,5 Millionen Euro 
fi nanziert; hinzu kamen 240.00 
Euro vom Bund für besondere 
Ausstattung.

Mit einer kleinen Feier wur-
den nun die neuen Krippenräu-
me im Elkiz eingeweiht. Die 
Kinder sangen hierzu „Wer 
will fl eißige Handwerker se-
hen?“ und stellten spielerisch 
die verschiedenen Handwer-
kergruppen vor. Nun besuchen 
156 Kinder täglich das Kinder-
haus, 20 mehr als vor dem Um-
bau. Die Altersstruktur reicht 
hier von acht Wochen bis zu 
zwölf Jahren. „Vom erneuerten 
Gebäude profi tieren auch die 
Neu-Luzenberger, die sich in 
unmittelbarer Nachbarschaft 
zahlreich angesiedelt haben“, 
freute sich der Erste Bürger-
meister Christian Specht bei 
seiner Eröffnungsrede. Kolle-
gin und Bildungsbürgermeiste-

rin Ulrike Freundlieb bekräfti-
gte dies. „Das Elkiz steht allen 
Eltern und Kindern offen und 
ist eine wohnortnahe Anlauf-
stelle zur Unterstützung der 
Eltern. Bei Problemen steht ein 
Team, bestehend aus einer Ärz-
tin, einer Psychologin und einer 
Sozialarbeiterin, den Eltern zur 
Seite. Mit vier neuen Stellen 
wurden auch die Erzieherinnen 
personell auf zwölf Personen 
aufgestockt, die sich nun auch 
über neue Büroräume und eine 
kleine Teeküche freuen können.

Nun erwarten alle den Früh-
ling, damit Kinder und Erzie-
her das neue, interessante und 
großzügig gestaltete Freigelän-
de richtig nutzen können.

Zeitnah wurden weitere Kin-
derkrippenplätze in Waldhof-
Ost, bei St. Lioba und auf der 
Schönau im Johann-Schütte-
Kinderhaus geschaffen. Auf 
dem Luzenberg wurde zudem 
der evangelische Kindergarten 
in der Stolberger Straße ein-
geweiht. In nur wenig mehr 
als zwei Jahren hat Mannheim 
über 53 Millionen Euro in den 
Ausbau der Kinderbetreuung 
investiert und dabei 93 Krip-
pengruppen, 26 Kindergarten- 
und zwei Hortgruppen neu 
geschaffen. Für das Krippen-
ausbauprogramm hat die Stadt 
Mannheim zusammen mit ih-
ren Partnern in kürzester Zeit 
sieben eigene Kinderhäuser 
komplett neu gebaut und neun 
erweitert beziehungsweise für 
eine neue Nutzung umgestaltet.
 schi

Neue Wohlfühlräume auf dem Luzenberg
Viel Licht und freundliche Farben im Eltern-Kind-Zentrum

„Wer will fl eißige Handwerker sehen?“ spielten und 
sangen die Kinder im Elkiz auf dem Luzenberg.
 Foto: Schillinger
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IMPRESSUM

UNSERE AUSLAGESTELLEN
Sandhofen / Scharhof
Hotel-Gasthof „Zum Adler“  Ausgasse 1
Autohaus Fenzel   Bürstadter Straße 27
GEMÜ    Dompfaffweg 7-11
Glückskiste   Domstiftstraße 6
IKEA    Frankenthaler Straße 123
Blumen Offenloch   Frankenthaler Str. 123 (IKEA)
BIKEMAX   Frankenthaler Straße 131
Fotostudio Mechnig   Kalthorststraße 8-10
Mode Engländer   Kalthorststraße 3
Salon Rita   Hanfstraße 4
Raiffeisenmarkt   Kirschgartshäuser Str. 22-24
Lederwaren Benz   Kriegerstraße 4
Bürgerdienst   Obergasse 1
Schreibwaren Kirsch  Sandhofer Straße 323-325
Volksbank Sandhofen  Sandhofer Straße 313
Commerzbank   Sandhofer Straße 321
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Sandhofer Straße 331
Schuhhaus Kressmann  Schönauer Straße 24
Ladenkiosk „Stich“   Spinnereistraße 6
Reichert‘s Blumengalerie  Spinnereistraße 11
Blumen Beier   Viernheimer Weg
Schönau / Blumenau
Gaststätte Siedlerheim  Bromberger Baumgang 6
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Bromberger Baumgang 16
Zeitschriften Hönig   Danziger Baumgang 74
Toto Lotto s´Lädchen 
uff de Zeil   Kattowitzer Zeile 13a
bft Tankstelle   Lilienthalstraße 210
Volksbank Sandhofen  Memeler Straße 17-19
Toni`s Lädchen   Memeler Straße 21
Bürgerdienst Schönau  Memeler Straße 51
Waldhof / Gartenstadt / Luzenberg
Bürgerdienst Waldhof  Alte Frankfurter Straße 23
TV 1877 Mannheim-
Waldhof e.V.   Boehringerstraße 5
Hetzel Schreibwaren  Freyaplatz  
Blumenhaus Ingrid   Glasstraße 16
Sparkasse Rhein Neckar Nord   Hanauer Straße 50 
Volksbank Sandhofen  Langer Schlag 
Kiosk Mahl   Langer Schlag/Donarplatz  
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Langer Schlag/Donarplatz  
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Oppauer Straße 7  
Kulturverein Waldhof e.V.  Speckweg 18
Physio Praxis Sandra Stroezel Speckweg 45-51
Toto-Lotto Brüchle   Speckweg 132  
VR Bank Rhein-Neckar  Waldpforte 1-5 
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Der Selbstsucht anheimgefallen

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,
es ist in den letzten Jahren 

ein Chic entstanden, und der 
heißt: Transparenz. Es gibt 
keinen Ort mehr, an dem sie 
nicht gefordert wird, und das 
kommt nicht von ungefähr, 
denn Nachvollziehbarkeit 
kommt an. Das wissen auch 
die Würdenträger dieses Lan-
des nur zu gut, und wenn die 
Zeit mal wieder gekommen 
ist, ein Strafverfahren zu 
kommentieren, sagen sie ar-
tig ihr Sätzchen auf, fordern 
„lückenlose Aufklärung“ mit 
der „vollen Härte des Ge-
setzes“ – um anschließend 
beruhigt zur Tagesordnung 
überzugehen. Diese Schein-
heiligkeit ist nicht neu, aber 
noch immer nicht klüger als 
schon vor Jahrzehnten. Dabei 
ist doch offensichtlich: Wenn 
Politiker und Konzerne ihre 

Pleiten und Skandale wirklich 
so transparent machten, wie 
sie gerne behaupten, wären 
sie kaum noch dramatisierbar 
– und das nicht, weil es sie 
nicht gäbe, sondern weil jeder 
vernünftig denkende Bürger 
sähe: Hier ist man wirklich 
um Aufklärung bemüht und 
will Vertrauen bewahren.
Die Causa Sebastian Edathy 
zeigt in den letzten Tagen je-
doch überdeutlich, dass selbst 
beschlagene Bundestagsabge-
ordnete nichts an Besonnen-
heit hinzugewonnen haben. 
Denn statt es sofort mit der 
ganzen Wahrheit zu halten 
und damit einen drohenden 
Skandal zu verhindern, ver-
lieren sich Machtmenschen in 
Ränkespielen, wird der Ball 
der Ungereimtheiten hin und 
her gespielt, vertändeln Spit-
zenpolitiker das Vertrauen von 
Bürgern wie Chips beim Po-
ker. Und das nicht aus Unwis-
senheit oder Naivität, sondern 
– was viel schlimmer ist – aus 
persönlicher Selbstsucht und 
Wichtigtuerei. In der Sache 
kostet das, außer der Aufklä-
rung, nichts. Doch Politiker 
dürften sich nicht wundern, 
wenn sie schon bald gegen 
Wände prallen, die sie gar 
nicht haben kommen sehen – 
weil sie so transparent waren.

Holger Schmid, 
Verleger

SCHÖNAU. Das Organisations-
team der Evangelischen Ge-
meinde Schönau hatte sich für 
das Jubiläumsjahr zum 60-jäh-
rigen Bestehen der Emmaus-
kirche viel vorgenommen. Der 
Eröffnungsreigen der zwölf 
Veranstaltungen wurde im 
Januar mit einem Festgottes-
dienst gefeiert und mit vielen 
Besuchern konnte anschlie-
ßend Dekan Ralph Hartmann 
im Emmaussaal die Geburts-
tagstorte anschneiden.

Mit der Teilnahme am 
Schönauer Fasnachtsumzug 
machte eine Fußgruppe mit 
Kindergarten und Frauenkreis 
auf das Kirchenjubiläum auf-
merksam. Zur Eröffnung der 
Ökumenischen Bibelwoche 
Ende Februar kam Landesbi-
schof Dr. Ulrich Fischer in die 
Gemeinde. 

Ein ganz besonderes Ge-
schenk hatte der Landeskantor 
Johannes Michel mitgebracht: 
Er komponierte eigens für das 
Jubiläum eine Osterkantate. 
Die Emmausgeschichte wurde 
von Schönauer Musikern am 
1. April in der Emmauskirche 
aufgeführt. Der Mai stand un-
ter dem Thema „Da kommen 

wir her“. Ein Rückblick mit 
Vorträgen und Bildmaterial 
erzählte die Geschichte der 
Evangelischen in Schönau. 
Auch für die Kinder gab es im 
Mai ein besonderes Schman-
kerl: Der Kinderzirkus zum 
Mitmachen kam auf die Grün-
fl ächen der GBG an der Ras-
tenburger Straße.

Der Auftakt zum Kultursom-
mer im Juni war die „Lange 
Nacht der Musik“, mit Musi-
kern und Chören der Schönau 
in der Emmauskirche als Vor-
reiter zu den weiteren Kon-
zerten u. a. mit der Instrumen-
talmusik des Posaunenchors 
und den Gesangsdarbietungen 
mit Opernsänger und Gesangs-
lehrer Octavio Yang und seinen 
Schülern im Juli. Das Senio-
renforum stellte sich mit der 
30-köpfi gen Seniorengymna-
stikgruppe vor, um Gesundheit 
und Beweglichkeit im Alter zu 
demonstrieren.

Im September konnte die 
Gemeinde ihren Jubiläums-
gottesdienst mit Prälat Dr. 
Traugott Schächtele und an-
schließend bei dem Gemein-
defest gemeinsam mit allen 
feiern. Für die Kinder wurde 

vor dem Stephanushaus das 
jährliche „Kartoffelfest“ ver-
anstaltet. Ganz im Zeichen 
des Jubiläumsjahres stand der 
Erntedankgottesdienst mit an-
schließendem Mittagessen, das 
gemeinsam mit Mitarbeitern 
des Quartierbüros und der Di-
akonie im Emmaussaal ein-
genommen wurde. Infostände 
machten auf die Armut der 
Welt aufmerksam.

Pfarrer Johannes Höfl inger 
hatte sich für die Gemeinde 
ein besonderes Geschenk aus-
gedacht: Er hatte bei seinem 
Gitarrenlehrer Axel Schultheiß 
ein zeitgenössisches Gitarren-
stück zum Thema Emmaus in 
Auftrag gegeben und der Kom-
ponist hatte zum Abschluss des 
Jubiläumsjahres dieses Mu-
sikstück selbst „uraufgeführt“. 
Gemeindepfarrer Höfl inger 
ist begeistert und dankbar zu-
gleich, was die ehrenamtlichen 
Mitarbeiter und Mitglieder der 
Gemeinde im vergangenen 
Jahr geleistet und  „auf die 
Beine gestellt haben“. Es ist 
ein Ruck durch die Gemeinde 
gegangen, hören die vielen Ak-
tiven und sind stolz auf das Ge-
leistete im Jubiläumsjahr. dre

60 Jahre Emmauskirche
Rückblick auf das Jubiläumsjahr 2013

Dekan Ralph Hartmann schneidet mit Anna Döbler die Jubiläumstorte an. Foto: Drechsler

Die Gäste ließen sich die leckeren Fleischgerichte schmecken. Foto: Dreher

Sponsorenschlachtfest 
des Reit- und Fahrvereins Sandhofen

SANDHOFEN. Am 25. Januar 
fand das traditionelle Spon-
sorenschlachtfest des Reit- 
und Fahrvereins Sandhofen 
e. V. statt. Dieses Fest wird 
vom Verein seit über 20 Jah-
ren in der letzten Januarwo-
che ausgerichtet. Das Fest 
ist als kleines Dankeschön 
für die Treue und Hilfe der 
Sponsoren, Richter, Helfer 
und Gönner des Vereins ge-
dacht. Insgesamt wurden 
zwischen 100 und 120 Gäste 
erwartet.

Gerhard Herbel, der Erste 
Vorsitzende des Vereins, und 
Bernd Kadel, Metzger aus 
Weinheim, schlachteten be-
reits am Tag vor dem Fest 
und sorgten mit zahlreichen 
Helfern für die Verpfl egung. 
Zu essen gab es Dörrfl eisch, 
Sauerkraut, Leberknödel 
und Hausmacher Wurstplat-
te. Auch für Getränke war 
reichlich gesorgt. Das Fest 
wird immer gut angenom-
men und es kommt immer 
eine gute Stimmung auf. Alle 

Anwesenden sind stets gut 
gelaunt und verbringen eine 
gesellige, angenehme Zeit 
miteinander. Außerdem wur-
de der langjährige Richter 
Herbert Ludt verabschiedet. 
Ludt war über 20 Jahre Rich-
ter beim Reit- und Fahrver-
ein und für das Dressurreiten 
und Springreiten zuständig. 
Leider darf er nun nicht mehr 
weiter richten, da er vor 
kurzem 80 Jahre  jung wurde 
und damit aus seinem Amt 
ausscheiden muss. ard

Ru
nd

 u
m

 Fi
na

nzen auf S. 8/9



21. Februar 2014 Seite 3

Ihre Nord-Nachrichten auch im Internet unter
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Auch mir stinkt’s!

MEINE MEINUNG

Für eine kurze Besorgung 
wollte ich meinen Pkw in 
der Ziegelgasse abstellen und 
dann zur Schönauer Straße ge-
hen. Gerade noch rechtzeitig 
bemerkte ich am Gehwegrand 
die braune Hinterlassenschaft 
eines Hundes und konnte den 
Tritt in die Sch… gerade noch 
vermeiden. Doch es war nicht 
die einzige Tretmine, die dort 
lauerte. Dicht an dicht im Ab-
stand von wenigen Metern, 
zeitweise sogar Zentimetern, 
begleiteten die Kothaufen 
meinen Weg. Ziegelgasse, 
Dorfstraße, Schönauer Straße 
und über die Kalthorststraße 
zurück. Den Weg, den tagtäg-
lich hunderte Passanten für 
ihre Einkäufe, zur Arbeit und 
in die Schule gehen. 

Doch nicht nur dort, in der 
Nähe des Sandhofer Aushän-
geschildes „Stich“, waren die 
Bürgersteige mit Kothaufen 
gepfl astert, nein, es kommt mir 
so vor, als ob in ganz Sandho-
fen die Hundehalter ihre Lieb-
linge koten lassen, wo sie ge-

rade müssen. Erstaunlich ist, 
dass die Häufchen auf kleine-
re Hunderassen hinweisen, auf 
sogenannte Schoßhündchen. 
Auf meine Nachfrage bei ei-
ner Hundehalterin, warum sie 
ihr Haustier gerade hierhin 
koten lasse, bekam ich die 
schnippische Antwort: „Der 
(Hund) ist so klein, da machen 
die Häufchen doch nix, und 
übrigens zahle ich dafür ja 
auch Hundesteuer.“ 

Doch leider unterliegt die 
besagte Dame einem weitver-
breiteten Irrtum: Die Hunde-
steuer ist eine Luxussteuer und 
nicht dafür gedacht, die stin-
kenden Hinterlassenschaften 
von städtischen Beamten be-
seitigen zu lassen. Erstaunlich 
ist, dass größere Haufen sehr 
wenig im Dorf zu sehen sind. 
„Wir lassen unsere großen 
Hunde immer auf dem Damm 
und an den Feldern auslaufen. 
Sie brauchen ja viel Bewe-
gung und dann erleichtern sie 
sich dort draußen“, erklärte 
mir ein Hundebesitzer, der mit 
seinem Schäferhund das Grün 
und die frische Luft am nahen 
Altrhein sichtlich genoss.

Nun denn, liebe gedanken-
lose Hundehalter: Versucht’s 
mal nach dem Motto „Unser 
Dorf soll schöner werden“ 
und geht mit euren Haustieren 
auch aufs Feld. Diese werden 
euch dankbar sein, genauso 
wie eure Mittbürger, meint

Klaus Schillinger

SANDHOFEN. Die Klasse 4b 
von der Gustav-Wiederkehr-
Schule wollte zur Stadtbibli-
othek in der Sandhofenschule 
laufen. Doch auf dem Weg 
dorthin passierte Samuel ein 
ärgerliches Missgeschick: 
Er trat in einen Hundehau-
fen. Mit seinem schmutzigen 
stinkenden Schuh konnte er 
natürlich nicht in die Büche-
rei. Also musste sein Vater 
Ersatzschuhe bringen und zu 

Hause die anderen Schuhe 
putzen. 

Wer schon einmal Ähnliches 
erlebt hat, weiß, was für eine 
eklige Arbeit das ist. Aber das 
war nicht der einzige Hun-
dehaufen auf dem Gehweg. 
Auf dem Rückweg zählten 
die Kinder zusammen mit ih-
rer Lehrerin sage und schrei-
be 84 Hundehaufen, die auf 
dem Bürgersteig lagen. „Wir 
können uns unterwegs ja nicht 

mal richtig unterhalten, son-
dern müssen ständig auf den 
Boden schauen“, meinte da ein 
Mädchen. „Oder soundso oft 
‚Vorsicht Hundedreck!‘ rufen“, 
ergänzte ein Junge. Viele Kin-
der aus der 4b sind große Hun-
defreunde, manche haben sogar 
selbst einen Hund. Aber was da 
auf Sandhofens Gehwegen zu 
fi nden ist, das ist eine Zumu-
tung für jeden Fußgänger. „Wir 
verstehen das nicht“, mein-
ten Lena, Laura und Melissa. 
„Wenn wir mit unseren Hun-
den spazieren gehen, lassen 
wir sie ihr Geschäft nicht auf 
dem Gehweg machen. Und au-
ßerdem haben wir immer eine 
Hundetüte dabei und räumen 
das Häufchen weg.“ Da bei 
vergangenen Ausfl ügen auch 
schon andere Kinder in Hunde-
kot getreten waren, war sich die 
Klasse 4b schnell einig: „Jetzt 
reicht es. Uns stinkt’s! Der 
Hundedreck muss weg!“ Und 
so wünschen sich Kinder, dass 
die Hundebesitzer ihre Hunde 
nicht auf den Gehweg oder auf 
Spielplätze machen lassen. Und 
dass, wie es manche im Urlaub 
gesehen haben, in Sandhofen 
Mülleimer mit kostenlosen 
Hundetüten aufgestellt werden. 
(Anm. d. Red.: Im Mannheimer 
Süden gibt es Hundetütenspen-
der z.B. in Neckarau.) 

Um mit ihrem Anliegen 
möglichst viele Hundebesitzer 
zu erreichen, haben die Viert-
klässler Plakate entworfen und 
im Stadtteil aufgehängt. Nun 
hoffen sie sehr, dass ihre Ak-
tion Erfolg hat. Denn darüber 
würden sich bestimmt nicht nur 
die Kinder, sondern alle Sand-
hofer Bürgerinnen und Bürger 
freuen. zg

„Uns stinkt’s! Der Hundedreck muss weg!“

Direkt am Wegesrand liegen die stinkenden und ekelerregenden 
Hundehäufchen dicht an dicht. Foto: zg 

➜ KOMPAKT

 Flohmarkt beim TV 1877

 An alle Fasnachtsfreunde

 Heringsessen bei den Freunden des Karlsterns 

SCHÖNAU. Die Kultur- und Inte-

ressengemeinschaft Mannheim-

Schönau und die KG Grün-Weiss 

Mannheim-Schönau veranstalten 

auch in diesem Jahr wieder einen 

Fasnachtsumzug. Treffpunkt ist am 

4. März, 14 Uhr auf dem Parkplatz 

vor dem Siedlerheim. Beginn des 

Umzugs ist um 15.11 Uhr. Eine 

Teilnahme steht für jedermann of-

fen. Es kostet keine Startgebühr. 

Anmeldungen bitte schriftlich an 

Willi Hamberger, Apenrader Weg 1, 

68307 Mannheim. zg

GARTENSTADT. Der Förderverein 

Freunde des Karlsterns Mannheim 

e. V. lädt alle Bürgerinnen und Bür-

ger herzlich zum Heringsessen ein. 

Das Essen fi ndet statt am Donners-

tag, 6. März, 18 Uhr, im Bürger-

haus Gartenstadt, Kirchwaldstraße 

17. Im Angebot stehen: Matjes- 

und Bismarckheringe mit Pellkar-

toffeln, Hausmacher Leber- und 

Griebenwurst mit Pellkartoffeln, 

frisch gezapftes Bier und weitere 

Getränke sowie „Verdauerle“. Um 

Anmeldung wird bis zum 28. Fe-

bruar bei Andreas Hammer gebe-

ten unter Telefon: 0621 748 295 

22 oder per E-Mail: events-fdk@

hammer-ma.de. zg

WALDHOF. Haben auch Sie noch 

Spielsachen, Kinderkleidung oder 

andere Gegenstände, die Sie im 

neuen Jahr loswerden möchten? 

Oder suchen Sie etwas für Ihre 

Kleinen? Dann machen Sie sich am 

Samstag, den 15. März auf den Weg 

zum Flohmarkt „Rund ums Kind“ in 

der Fred-Hauser-Halle des TV Wald-

hof 1877. Von 14 bis 16 Uhr ist die 

Halle geöffnet. Selbstverständlich ist 

auch für das leibliche Wohl gesorgt. 

Die Jugend der Jazz-Abteilung ver-

kauft Kaffee und Kuchen, um so ihre 

Kostüme und Fahrtkosten für Wett-

kämpfe zu fi nanzieren.

Anmeldung und weitere Fragen unter 

0621 44578640 (AB) oder E-Mail 

an: jazzdance_tvwaldhof@yahoo.de.

 zg

 Grün-Weiss-Prunksitzung 
mit bekannten Büttenrednern
SCHÖNAU. Am Fasnachtsamstag, 

1. März, fi ndet um 19.11 Uhr im 

Siedlerheim Schönau die große 

Prunksitzung der Karnevalgesell-

schaft Grün-Weiss statt. Da im 

Umkreis an diesem Tag meist keine 

Fasnachtsitzungen mehr abgehal-

ten werden, haben die Schönauer 

Karnevalisten die Auswahl an „ge-

krönten“ Büttenassen, die aus den 

Medien wie Fernsehen und Zei-

tungen bekannt sind, als Akteure 

gewonnen. Es kommen zu Grün-

Weiss auf die Bühne zum Beispiel 

„de Molly“ und Günter Dudenhöfer 

mit seiner Gitarre, um nur zwei zu 

nennen. Das Stadtprinzenpaar wird 

erwartet. Freuen Sie sich auf ein ab-

wechslungsreiches Programm. Kar-

ten gibt es im Vorverkauf jeden Don-

nerstag ab 16 Uhr im Siedlerheim 

Schönau, Bromberger Baumgang.

Am Rosenmontag können sich die 

Kleinen ab 14.11 Uhr beim Kinder-

maskenball amüsieren und sich auf 

den Straßenumzug am Fasnachts-

dienstag um 15.11 Uhr vorbereiten. 

Zum Heringsessen am Aschermitt-

woch trifft sich das närrische Volk 

um 19.00 Uhr im Siedlerheim, um 

die Fasnacht mit großem Geheul zu 

beerdigen. dre 

Lieblichkeit Christin I. vom CCW, Anne I. von den Stichlern und das Mannheimer Stadtprinzenpaar Rebecca I. 
und Steffen I. waren begeistert von Joyful Voices und dem Gottesdienst.   Foto: Schillinger

WALDHOF. Pauluspfarrer und 
Feuerio-Regimentspfarrer 
Walter Wettach, Feuerio-
Gardeminister Rüdiger Klein, 
Paulaner Klaus Schillinger und 
CCW-Präsident Jürgen Hähnle 
hatten vor 20 Jahren die Idee, 
einen Narrengottesdienst in 
der Paulus-Kirche abzuhalten. 
Als Pfarrer Wettach dann in 
den Ortenau-Kreis nahe der 
Französischen Grenze ver-
setzt wurde, kam er jedes Jahr 
zum Narrengottesdienst in die 
Kurpfalz zurück, und als die 
Pauluskirche zur Jugendkir-
che umgewidmet wurde, bot 
der katholische Pfarrer Frieder 
Bellm den Narren in seiner 
Franziskuskirche „Asyl“.

Pastoralreferent Ulf Gün-
newig begrüßte die Gottes-
dienstbesucher mit den Wor-
ten des heiligen Franziskus: 
„Man muss ein Narr werden 
um Jesus Christus zu fi nden.“ 

Er bat die Besucher am Ende 
des Gottesdienstes um eine 
„raschelnde“ Spende für das 
Projekt „Menschen vom Wald-
hof“ für Mitbürger, die unver-
schuldet in Not geraten sind.

Dann betrat der Sternengu-
cker Franz Hüther die Kanzel-
Bütt. Mit dem wiederkeh-
renden Refrain „an Neckar 
un Rheu, hiwwe wie driwwe, 
denkt so mancher bloß für 
sich, wär er bloß dogebliwwe“ 
erinnerte er an den Kurfürsten, 
der ins Bayrische abgewan-
dert war. BUGA, Baumaßnah-
men in der Stadt, Neubau der 
Kunsthalle und vieles mehr 
betrachtete er kritisch durch 
sein Fernglas. Pfarrer Wettach 
stellte seine gereimte Predigt 
unter das Motto „das Schöns-
te auf der Erden ist lieben und 
geliebt zu werden“ und wand-
te sich gegen Raffsucht und 
Gier. Dritter im Bunde, Hans-

Dieter Willisch, glossierte in 
Mundart unter anderem die 
Themen Kokain bei ALDI, 
ADAC, Abhöraffäre der NSA 
und Steuerhinterziehung von 
Alice Schwarzer und Uli 
Hoeneß. Garant für den Nar-
rengottesdienst ist seit Anbe-
ginn der Gospelchor „Joyful 
Voices – Das rote Mikrofon“ 
unter der Leitung von Frie-
demann Stihler, der mit dem 
Gitarristen Bruno Theimer, 
dem Drummer Axel Gerner 
und Lukas Klamm, zeitweise 
am Keyboard, den Chor be-
gleitete.

Wehmut kam am Ende auf, 
als Pfarrer Wettach bekannt 
gab, nach 20 Jahren aus Al-
ters- und Gesundheitsgründen 
beim Narrengottesdienst nicht 
mehr in die „Bütt“ zu steigen. 
Die Spendenaktion erbrachte 
1.550 Euro für „Menschen 
vom Waldhof“. schi

20. Narrengottesdienst auf dem Waldhof
„Denn das Schönste auf der Erde ist lieben und geliebt zu werden“
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Viele Gäste feierten im Tannenwald der Karlsternhexen. Foto: Dolenz

Schwester Emmelia Eberhard. Foto: Archiv Mehl

SCHWESTER Emmelia Eber-
hard wurde am 12. Februar 
1919 in Feudenheim geboren.

Sie besuchte nach ihrer 
Schulzeit die Soziale Frauen-
schule in Heidelberg und ist 
erst im Jahre 1950 in den Or-
den der Heiligen Lioba einge-
treten. Zuvor arbeitete sie im 
Landratsamt und war unter 
anderem mit dem Suchdienst 
von Vermissten und mit Fa-
milienzusammenführungen 
beauftragt. Noch vor ihrem 
Entschluss, in den Benedikti-
nerorden einzutreten, ließ sie 
sich zur Seelsorgehelferin und 
Sozialfürsorgerin ausbilden.

Schwester Emmelia fuhr am 
9. März 1954 in das Mutterhaus 
der Benediktinerinnen von der 
heiligen Lioba nach Freiburg-
Günterstal und legte ihr „Ewi-
ges Gelübde“ (Profess) ab. 
Pfarrer Ferdinand Veit, der als 
Festprediger eingeladen war, 
nahm mit seiner Schwester Ste-
fanie an der Feier teil. 

Emmelia kommt nach 
Schönau

Nach dem Examen bot ihr dann 
der Caritasverband eine Stelle 
als Sozialfürsorgerin in Schö-
nau an, die sie jedoch ablehnte, 
weil sie sich dieser schweren 
Aufgabe nicht gewachsen fühl-
te. Aber Gottes Wille war, dass 
sie in der Gemeinde Guter Hir-
te wirke. Sie erhielt eine Stelle 

als Seelsorgeschwester, die ihr 
von der Mutter Priorin zuge-
wiesen wurde. Ab dem 15. Mai 
1953 arbeitete sie unermüdlich 
in der Pfarrei. Sie verstand es, 
mit den Menschen umzuge-
hen, und war daher überall be-
liebt und geachtet. Unter ihrer 
Leitung kam vieles zustande. 
Hervorgehoben sei besonders 
die große Sorge und Mühe 
um die Eingliederung der Hei-
matvertriebenen und Flücht-
linge aus den Ostgebieten. Sie 
stand ihnen mit Rat und Tat 
zur Seite, zum Beispiel bei der 
Beschaffung von Wohnungs-
einrichtungen und Kleidung. 
Bei der Beschaffung von Klei-
dung muss auch besonders der 
Frauen der Nähstube gedacht 
werden, die unter Leitung von 
Elisabeth Douin sowie Maria 
Karl in mühevoller Arbeit aus 
alten Kleidern sehr schöne 
Kleidungsstücke anfertigten 
und damit zur Linderung der 
Not in den Nachkriegsjahren 
beitrugen. Schwester Emme-
lia gründete und leitete auch 
über 25 Jahre eine Gruppe für 
berufstätige ledige Frauen, um 
sie in eine Gemeinschaft einzu-
gliedern.

Ab 1963 führte sie als Oberin 
den Benediktinerinnen-Kon-
vent in Konstanz, ehe sie 1968 
nach Mannheim zurückkehrte 
und im Monikaheim tätig war. 

1975 wurde sie Heimleiterin 
und Oberin des Konventes im 
Caritas-Altenpfl egeheim Maria 
Frieden.

Die praktisch veranlagte 
Schwester hatte stets einen 
Blick für die Bedürfnisse al-
ter, schwacher und kranker 
Menschen und zudem ein wirt-
schaftliches Grundverständnis, 
das in den 70er und 80er Jahren 
viel gefragt war. 1979 wurde 
sie zur Priorin des St. Lioba-
Ordens Freiburg gewählt und 
baute daraufhin in Indien eine 
deutsche Vertretung des Lioba-
Ordens auf. 1985 kehrte sie als 
Heimleiterin und Oberin nach 
Maria Frieden in Mannheim 
zurück. 1999 übergab sie die 
Heimleitung, war aber weiter-
hin Oberin des Konventes und 
kümmerte sich um Bewohner 
und Mitarbeiter.

Für ihr Lebenswerk wurde 
Schwester Emmelia unter an-
derem mit der Caritasnadel in 
Gold ausgezeichnet. Sie erlebte 
den Neubau von Maria Frie-
den mit und stand mit Rat und 
Tat zur Seite, wenn es um die 
Umsetzung des theologischen 
Konzeptes der neuen Kapelle 
ging. 

Trauer um Schwester 
Emmelia

Am 22. September 2010 ist 
sie im Alter von 91 Jahren im 
Altenpfl egeheim Maria Frie-

den verstorben. Emmelia hat 
über 50 Jahre ihren karitativen 
Dienst für die notleidenden 
Menschen ausgeübt und galt 
zusammen mit Monsignore 
Franz Völker als eine der zen-
tralen Persönlichkeiten der 
Caritas-Arbeit in Mannheim.

Schwester Emmelia wurde 
nach einem Gottesdienst am 

30. September 2010 im Klo-
ster der Benediktinerinnen 
der Heiligen Lioba in Frei-
burg-Günterstal beigesetzt.  

August Mehl

 In der nächsten Folge 
lesen Sie über den Salesia-
ner-Pater Josef Kirschner.

Von den wilden Siedlern zur Schönausiedlung
Teil 39: Schwester Emmelia

G A RT ENSTA DT/ WA LDH O F. 

„Alla Hopp!“ Wenn dieser 
Ruf erschallt, dann sind sie 
da, die Karlsternhexen mit 
ihrer ausgelassenen Fröh-
lichkeit und ihrem bunten 
Treiben. Seit nunmehr 17 
Jahren zelebrieren diese 
krummnasigen Gestalten mit 
lauten Trommelschlägen ihre 
gespenstisch-teufl ischen He-
xenrituale. Fröhliche Angst 

und heiteren Schrecken ver-
breitend, fahren sie auf ihren 
Besen in die Menge und den 
kreischenden Frauen ins Haar. 
Mit fester Hand greifen sie 
sich hier und da ein Opfer 
heraus und zeichnen es auf 
ewig und alle Zeiten mit „glü-
hendem“ Stempel. Wo’s hoch 
hergeht, sind sie dabei, die 
aktiven Mitglieder der Karl-
sterner Hexenzunft e. V. 

So auch beim Sabbat, 
denn über 50 Abordnungen, 
überwiegend umliegende 
Karnevalsvereine, waren ge-
kommen, um im vom Fran-
ziskushaus zum urigen Tan-
nenwald umdekorierten Saal 
mit den Gastgebern zu feiern. 
Doch mit Hexenzünften aus 
Bühlertal und den Himmels-
geistern aus Wiesbaden hat-
ten manche Vereine auch gern 

eine weitere Anreise in Kauf 
genommen, um ihre Verbun-
denheit mit der nördlichsten 
Zunft im Ländle zu bekun-
den. Bereits beim ohrenbetäu-
benden rituellen Einmarsch 
der Zunft wurde optisch das 
schwäbisch-alemannische 
Brauchtum deutlich. Sind doch 
die Frauen und Männer ganz 
speziell ausgerüstet:  Masken, 
Röcke und Strohschuhe, Rei-
sigbesen, an Haselnussruten 
gebundene Saublodern und 
Froschschellen zeigen eine 
besondere Urwüchsigkeit. 

Der Abend bestand aus ei-
ner bunten Mischung von gra-
tulierenden Gruppen und dem 
Austausch von allerlei Ge-
schenken und Orden sowie ei-
ner Auswahl an musikalischen 
Darbietungen. Dabei zuvor-
derst die Huddelschnuddler 
aus Ludwigshafen, die den 
Saal rund eine halbe Stunde 
mit Guggemusik zum Kochen 
brachten. Getanzt wurde von 
der Truppe der Schlappmäuler 
und den Hexen selbst. Letz-

tere kamen bei einer äußerst 
witzigen Performance in ver-
schiedenen Kostümen, allen 
voran zwei männliche grazile 
Primaballerinen, nicht ohne 
Zugabe von der Bühne.

„Dies ist erst unser 3. Sab-
bat“, so Zunftschreiberin 
Carmen Groß, denn gefeiert 
werden bei den Hexen nur 
„krumme“ Zahlen wie zuvor 
der 7. oder 13. Geburtstag. 
Im Rahmen der Veranstaltung 
wurde Groß zusammen mit 
Christel Benzinger von den 
beiden Zunftmeistern Markus 
und Tobias Schüpferling zur 
Ehrenhexe ernannt.

Beide Schüpferlings er-
hielten ihrerseits zusammen 
mit Vater Richard, Franz-Jens 
Progl und Oliver Knapp zudem 
den Ehrenorden „Goldenes 
Vlies“. Und dass bei den Karl-
sternhexen Kameradschaft 
wichtig ist, zeigten alle, denn 
bei der Essenszubereitung und 
-ausgabe, dem Ausschank und 
an der Bar schafften alle fl ei-
ßig Hand in Hand.  dol

Dritter Sabbat im Zeichen steigender Popularität
Hoch her ging’s beim 17. Vereinsjubiläum der Karlsterner Hexenzunft

WALDHOF/GARTENSTADT. Die 
Bauarbeiten an der Stadtbahn 
Nord gehen zügig voran. Die 
Anliegerzufahrten zwischen 
Waldstraße und Kasseler Stra-
ße sind zurückgebaut. Die 
anliegenden Geschäfte kön-
nen nun über die Südseite der 
Waldstraße erreicht werden. 
Die Zufahrtsbeschilderung 
vor Ort ist an die neuen Zu-
fahrtswege angepasst. Seit 
Freitag, 31. Januar, sind alle 
Fahrspuren in der Waldstraße 
zwischen Anemonenweg und 
Waldpforte wieder für den 
Verkehr freigegeben.

In der Hessischen Straße 
begannen die Arbeiten am 
Bauabschnitt 2. Daher ist die 
Hessische Straße seit Montag, 
27. Januar, zwischen Obere 
Riedstraße und Frischer Sinn 
für den Verkehr voll gesperrt. 
Die Umleitungsempfehlung 
für den Individualverkehr 
über Frohe Zuversicht und 

Frischer Sinn ist vor Ort aus-
geschildert. Die Busse der 
Linie 50 werden in Richtung 
Schönau über Neues Leben 
und in Richtung Neckarau 
über Sibylle-Merian-Straße 
umgeleitet. 

Nach wie vor wird an den 
Leitungsumverlegungen der 
MVV-Energie bis voraussicht-
lich Mitte April 2014 gearbei-
tet. Der Kreuzungsbereich ist 
wechselseitig mit Einschrän-
kungen während der einzel-
nen Bauabschnitte passierbar. 
Die Haltestelle „Waldstraße“ 
für Linie 55 in Fahrtrichtung 
„Waldhof Bf.“ bleibt in die 
Hanauer Straße verlegt. Die 
Umleitungsstrecke für die Li-
nie 53 in Fahrtrichtung „Kur-
pfalzbrücke“ über Düppelweg 
bleibt eingerichtet und die 
Haltestelle „Waldstraße“ wird 
von der Linie 53 in dieser 
Fahrtrichtung nicht bedient.
 zg/red

Neue, junge, Bäume wurden entlang der Waldstraße in Höhe des Ärztehauses gepfl anzt. Im Gleisbereich wurde 
hier auch das Substrat für den Rasen eingebracht. Foto: Schillinger

Baustatus der Stadtbahn Mannheim Nord
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SCHENKE LEBEN,
SPENDE BLUT.

Der Haupteingang der Friedrich-Ebert-Schule an der 
Wiesbadener Straße. Foto: Schillinger

GARTENSTADT. Falls man eine 
schrecklich närrische Familie 
daran erkennt, dass ein Teil 
von ihr ihren 80. Geburtstag 
in dunkler Nacht auf der Au-
tobahn verbringt und dort mit 
50 recht temperamentvollen 
Karlsternhexen zu einem Auf-
tritt nach Wiesbaden fährt, 
anstatt im trauten Heim ge-
diegen den eigenen Ehrentag 
zu begehen, dann ist der Be-
weis hierfür de facto erbracht. 
Denn genau dies wollte Ro-
semarie Schüpferling am 7. 
Februar, wo sie bis weit nach 
Mitternacht in Hexenmontur 
auf der Bühne der Wiesbade-
ner Himmelsgeister stand. Für 
Ehemann Richard (84) und die 
Söhne Markus (53) und Tobi-
as (48) als Vereinsgründer der 
Karlsterner Hexenzunft sicher 
das Normalste auf der Welt. 
Denn „Mutti“ ist ein Teil des 
Teams im Familienunterneh-
men Schüpferling und alle 
ziehen gemeinsam an einem 
(Fasnachts-)Strang. Der aus 

Rottweil stammende Richard 
und seine Frau Rosi, die in 
Frankfurt am Main das Licht 
der Welt erblickte, kamen 
1958 nach Mannheim und 
leben im Gartenstädter Föh-
renweg. Richard Schüpferling 
arbeitete früher als Bildhauer 
und Stadtamtsrat beim Eigen-
betrieb Friedhöfe, seine Frau 
war Kindergärtnerin.

Der IT-Fachmann Markus 
Schüpferling lebt mit seiner 
Lebensgefährtin Uschi Feth 
ebenfalls in der Gartenstadt. 
Fachagrarwirt Tobias Schüp-
ferling ebenso. Er hat gemein-
sam mit seiner Frau Stefanie 
die Kinder Paul und Pauline. 
Zusammen bilden sie den har-
ten Kern der Karlsternhexen, 
die 1996 gegründet wurden, 
aber als lose Gruppe bereits 
seit 1984 existieren. Seit da-
mals schon nahmen sie alle 
an Fasnachtsumzügen teil 
und ließen bis heute keinen 
aus. Markus fungiert als erster 
Zunftmeister und stellt dort 

den fast 3 Meter großen Luzi-
fer dar. Unverzichtbar für die 
schaurigen Rituale der Hexen, 
genau wie Bruder Tobias, dem 
eine leicht sadistische Ader 
nachgesagt wird. Er denkt sich 
als Folterer gern die Gemein-
heiten aus, mit denen schon 
so mancher Delinquent die Ei-
genheiten der alemannischen 
Fasnacht am Schandpfahl 
durchleiden musste. Wer in 
die Hexenzunft aufgenommen 
werden will, muss da ebenfalls 
durch. „Vatti“ Richard ist als 
Ehrenhexe und Beirat zustän-
dig für die Masken und Folter-
instrumente. Alle Masken sind 
von ihm in Handarbeit gefer-
tigt und jede ist ein Unikat.

Auch im Kleintierzucht- 
und Vogelschutzverein Neu-
eichwald , der sich vor allem 
um die Betreuung des Vogel-
parks kümmert, sind alle vier 
aktiv. Denn Natur und boden-
ständiges Brauchtum gehören 
für Familie Schüpferling zu-
sammen. dol

Eine schrecklich närrische Familie
Teil 4: Die Schüpferlings aus der Gartenstadt

WALDHOF. Bei der ersten öf-
fentlichen Bezirksbeiratssit-
zung im neuen Jahr im Kul-
turHaus Waldhof erhileten die 
Waldhofer Bezirksbeiräte von 
der Verwaltung Auskünfte 
über die Zukunft der Friedrich-
Ebert-Schule (FES). „Der Zu-
stand der Schule ist erschre-
ckend“, äußerte sich Wolfgang 
Rerich vom Fachbereich (FB) 
Immobilien der Stadt. Brö-
ckelnde Fassaden, marode Ent-
wässerungssysteme, undichte 
Dächer und Fenster, die dem 
heutigen Standard nicht mehr 
entsprechen. „Die Sanierung 
wird interessant und nicht bil-
lig“, so Rerich. Hinderlich ist 
auch der 2008 erteilte Archi-
tektenschutz für die in den 
60er Jahren errichtete Stocke-
schule, der die erforderlichen 

Instandhaltungsmaßnahmen 
ausbremst. Das Kollegium 
der FES wartet somit auf ein 
Ergebnis der Schul- und Ent-
wicklungskommission. 

„Dieses Ergebnis wird vo-
raussichtlich Mitte 2014 vor-
gestellt“, erklärte Marcus Beß-
ler vom FB Bildung. Nachdem 
überlegt wurde, den Werkre-
alschulzweig an der FES zu 
schließen, sind Verwaltung 
und Gemeinderat zögerlich, ob 
saniert werden soll oder sogar 
ein Neubau in Frage käme. Der 
Bezirksbeirat werde aber für 
den Standort der FES kämpfen, 
so Alexander Manz, Bezirks-
beiratssprecher der CDU, und 
sein SPD-Kollege Stefan Höß 
bekräftigt: „Es ist einfach eine 
Schande, wie mit der Schule 
umgegangen wird.“ schi

Bezirksbeirat will Sanierung 
der Friedrich-Ebert-Schule

Richard, Markus, Rosi und Tobias Schüpferling zu später Stund‘ bei einem Auftritt in Wiesbaden. Foto: Dolenz

So sehen die Geheimzeichen für Bettler, Einbrecher und Diebe aus, die an Hauswänden und Gartenzäunen 
angebracht werden. Foto: Schillinger

SANDHOFEN. Gelbe Mar-
kierungen, vermutete Gau-
nerzinken, haben bei vielen 
Bewohnern Sandhofens zum 
Jahreswechsel Ängste ausge-
löst, da gleichzeitig in einige 
Keller und Garagen eingebro-
chen wurde.

Erster Polizeihauptkommis-
sar Michael Schloer, kom-
missarischer Leiter des Sand-
hofer Polizeireviers, konnte 
auf unsere Anfrage hin keine 
Vermehrung von Einbrüchen 
feststellen. Es gab im Neubau-
gebiet Groß-Gerauer Straße 
wohl einige Kellereinbrüche 
und in zwei Garagen wurden, 
völlig untypisch, Fahrzeuge 
und Inventar zerstört, jedoch 

war keine Steigerung der 
Straftaten festzustellen. „So 
unangenehm es auch für die 
Geschädigten ist“, so Schlo-
er, „meist sind es überörtliche 
Banden, die ihr Revier auch 
ziemlich schnell wechseln.“ 
Die Mannheimer Polizei ver-
sucht darauf mit zentralen 
Sonderstreifen zu reagieren, 
nicht immer mit Erfolg. 

Nach Rücksprache mit der 
MVV berichtete Schloer, 
warum die auffälligen gelb-
en Kennzeichnungen an den 
Straßenlaternen angebracht 
wurden. Die Lampen werden 
ausgetauscht, und damit beim 
Entfernen der aussortierten 
Laternen keine Verwechs-

lungen geschehen, werden 
diese so markiert. „Der beste 
Schutz gegen Einbrecher sind 
immer noch aufmerksame 
Nachbarn“, bekräftigte EPHK 
Michael Schloer, der nach der 
raschen „vorübergehenden“ 
Versetzung von Polizeirätin 
Tina Lawinger ins Innenmi-
nisterium nach Stuttgart nun 
schon zum dritten Mal das 
Revier kommissarisch leitet. 
Eigentlich ein Zeichen dafür, 
dass er es kann und bisher gute 
Arbeit geleistet hat.

Eine Begriffserklärung zum 
Schluss: Gaunerzinken-Rot-
welsch: Rot = Gauner, Land-
streicher, welsch = unver-
ständliche Sprache. schi

Einbrüche beunruhigen die Bevölkerung
Vermeintliche Gaunerzinken an Straßenlaternen
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SANDHOFEN. 49 Mitglieder 
des Sandhofer Gesangvereins 
Aurelia trafen sich im Ver-
einsheim zur Jahreshauptver-
sammlung. Nach der Begrü-
ßung durch den Vorsitzenden 
Dieter Schatz trug Schriftfüh-
rerin Andrea Stoll den Ge-
schäfts- und Rechenschafts-
bericht vor und informierte 
über die vielen Auftritte von 
Männer-, Frauen- und ge-
mischtem Chor sowie der 
New Generation. 

Dieter Schatz erwähnte hier 
in besonderem Maße noch-
mals den Dirigentenwechsel 
im September 2013 mit Oc-
tavio Yang als neuem Diri-
genten, den neuen Pächter 
Konstantin Tsiligiridis und 
das erfolgreiche Konzert im 
Dezember bei PX de Dom. 
Der Ehrenvorsitzende Adolf 
Appel, der zum Versamm-
lungsleiter gewählt wurde, 
bedankte sich für die gelei-
stete Arbeit der Vorsitzen-
den sowie der Vorstandsmit-
glieder und beantragte die 
Entlastung. Bis auf drei Än-
derungen wurde die gesamte 

Vorstandschaft im Anschluss 
wiedergewählt. Die Aufga-
ben der bisherigen Ersten 
Vertreterin des Frauenchors 
Ursula Größle wird die bishe-
rige Zweite Frauenvertrete-
rin Heidi Thomeier ausüben. 
Marina Bergbold übernimmt 
das Amt des Jugendvertreters. 

Anlässlich des 125-jäh-
rigen Jubiläums des Män-
nerchors wurden auch zwei 
Sängerinnen und ein Sänger 
auf Antrag des Vorsitzenden 
Dieter Schatz als Ehrenmit-
glieder vorgeschlagen. Dies 
waren der Zweite Vorsitzende 
Friedhelm Kressmann-Marth, 
der 14 Monate mit drei weite-
ren Mitgliedern den Gaststät-
tenbetrieb des Vereinsheims 
ohne Pächter aufrechterhielt, 
sowie die bisherige Erste 
Vertreterin des Frauenchors 
Ursula Größle, Gründungs-
mitglied des Frauenchors 
und engagiert bei den ver-
einseigenen Veranstaltungen; 
als Dritte im Bunde wurde 
Rosina Appel diese Ehre 
zuteil. Die Ehrenurkunden 
werden bei der diesjährigen 

Aurelia-Weihnachtsfeier of-
fi ziell ausgehändigt. Dieter 
Schatz verlas die bevorste-

henden Vereinstermine, be-
dankte sich schließlich bei 
allen Teilnehmern für die 

Aufmerksamkeit und freute 
sich über eine harmonische 
Versammlung. zg/red

MANNHEIM-NORD. Zur ersten 
gemeinsamen Infoveranstal-
tung der Gewerbevereine 
im Mannheimer Norden lud 
der Bund der Selbständigen 
(BDS) vor kurzem ein. BDS-
Kreisvorsitzender Prof. Dr. 
Hans-Jörg Fischer begrüßte 
die Vertreter der Ortsvereine 
Sandhofen, Schönau und 
Waldhof/Gartenstadt sowie 
Mitglieder und Gäste in der 
Gaststätte Sportpark beim TV 
Waldhof.

Als Referentin stellte Chris-
tiane Ram, Leiterin der Wirt-
schafts- und Strukturförde-
rung, das vielseitige Angebot 
ihres Fachbereichs für kleine 
und mittelständische Unter-
nehmen vor, für die Torben 
Stieglitz als weiterer An-
sprechpartner zur Verfügung 
stand. Betriebe erhalten bei-
spielsweise Hilfestellungen 
bei Existenzgründung, Unter-
stützung bei der Suche nach 
geeigneten Gewerbefl ächen 
oder bei der Vermittlung von 
Fachkräften. Der Fachbereich 
hat auch die Studie eines 
Green Logistic Parks für einen 
Teil der Konversionsfl äche auf 
Coleman in Auftrag gegeben. 

BDS-Kreisgeschäftsführer 
Klaus Schäfer sieht die Ge-

werbevereine als „Gewerk-
schaft des Mittelstandes“, die 
sich als Sprachrohr gegenüber 
Politik und Verwaltung für 
ihre Mitglieder einsetzen. Um 
in der Öffentlichkeit wahr-
genommen zu werden und 
sich Gehör zu verschaffen, 
müssten Selbständige „ge-
meinsam effi zient auftreten“ 
und ihre Bekanntheit durch 
Aktionen steigern.

Dies setzt der Gewerbe-
verein Sandhofen bereits bei-
spielhaft um, wie Reinhard 
Rohr in Vertretung für den 
Vorsitzenden Joachim Main-
ka in Wort und Bild berichte-
te. Seine Präsentation führte 
durch den Jahreskalender, 
für den Neujahrsempfang, 
Fasnachtsumzug, Maibaum, 
Kerwe, Lange Nacht und 
Adventsmarkt, zum Teil in 
bewährter Kooperation mit 
der Bürgervereinigung, ste-
hen. Nach der großen Lücke, 
die durch den Rückzug von 
Gerhard Engländer als Vorsit-
zendem entstanden sei, habe 
sich der Vorstand in den letz-
ten Jahren als schlagkräftiges 
Team von fünf Personen neu 
aufgestellt, wie Rohr betonte.

Die Vorsitzenden Karl Heinz 
Reinhardt vom BDS Mann-

heim-Nord und Horst Süß vom 
BDS Schönau müssen ihre 
Veranstaltungen erst noch mit 
den Mitgliedern abstimmen, 
bevor ein gemeinsamer Ter-
minkalender aller drei Vereine 
veröffentlicht wird. Bereits fest 
stehen eine Podiumsdiskussion 
der Nord-Kandidaten zur Kom-

munalwahl am 7. Mai sowie 
die Lange Nacht der Kunst und 
Genüsse am 8. November. In 
diesem Sommer möchten die 
Verantwortlichen die Radtour 
durch die nördlichen Stadtteile 
wieder aufl eben lassen, und 
im Frühjahr 2015 wird es die 
zweite gemeinsame Gewerbe-

schau Mannheim-Nord geben. 
Mit weiteren Veranstaltungen 
dieser Art möchte der BDS die 
Zusammenarbeit der Ortsver-
eine und Mitglieder untereinan-
der stärken. Für die nächsten 
Treffen am 19. März und 25. 
September wäre eine stärkere 
Beteiligung zu wünschen. sts

„Gemeinsam effi zient auftreten“
Nördliche Gewerbevereine wollen künftig enger zusammenarbeiten

Schulterschluss für gemeinsame Interessen (v. l.): Horst Süß, Klaus Schäfer, Christiane Ram, Karl Heinz 
Reinhardt, Prof. Hans-Jörg Fischer, Reinhard Rohr.  Foto: Seitz

Die vorgeschlagenen Ehrenmitglieder Ursula Größle, Friedhelm Kressmann-Marth, Rosina Appel sowie der 
Erste Vorsitzende Dieter Schatz. Foto: zg

Stolze  Waldhofer Kids auf der Tanzfl äche bei der Turngala. Foto: zg

➜ KOMPAKT

 Gemeindefasnacht in St. Bartholomäus 

 Energy Cycling beim TV 1877 Waldhof

 Kinder des TV 1877 Waldhof bei der Turngala

 „Alarmieren Sie den Rettungsdienst“

 Jüttner in der Gartenstadt und auf der Schönau 

 Neu im Programm: Dinnertheater

SANDHOFEN. Am Samstag, 1. 

März, veranstaltet die St. Bartho-

lomäusgemeinde im Gemeindehaus 

ein „Mittelalterliches Spektakulum“. 

Beginn ist um 20.11 Uhr, Einlass 

um 19 Uhr. Eine Kostümierung ent-

sprechend dem Motto ist erwünscht. 

Der Kartenvorverkauf beginnt am 

Sonntag, 9. Februar, 11.30 Uhr im 

Foyer Kath. Gemeindehaus, Bartho-

lomäusstraße 4. Der Eintritt kostet 

10 Euro, Jugendliche bis 18 Jahre 

zahlen 7 Euro. Es spielt die Live-

Band „Gegenwind“ und ein buntes 

Programm erwartet die Besucher. 

Ritter, Prinzessin, Knappe, Hofnarr, 

Gaukler, Bauer und Bäuerin, Magd, 

Marketenderin, Henker, Aussätzige, 

Minnesänger und Zauberer sind 

herzlich willkommen. zg

WALDHOF. Schon seit einem Jahr 

bietet der TV 1877 Waldhof ein 

Angebot an, um übergewichtigen 

Kindern und Jugendlichen zu helfen.

Eine Form, den überfl üssigen Pfun-

den den Kampf anzusagen, is t da-

bei das Energy Cycling. Dies ist ein 

spezielles Herz-Kreislauf-Training auf 

Indoor Bikes zu motivierender Musik. 

Das Training bringt den Fettstoff-

wechsel auf Hochtouren und macht 

dazu noch Freude. Die individuelle 

Widerstandsregulierung an den Rä-

dern ermöglicht das gemeinsame 

Trainieren von Anfängern und Fortge-

schrittenen.

Interessierte können einfach diens-

tags von 17-18 Uhr im Sportpark 

des TV 1877 Waldhof, Boehringer-

straße 5 vorbeikommen. zg

WALDHOF. Die Turngala des ba-

disch-schwäbischen Turnerbundes 

machte auch in diesem Jahr einen 

Abstecher nach Mannheim. Nach 

Stationen in verschiedenen Städten 

unseres Landes war die Veranstal-

tung unter dem Motto „Abenteuer 

Mensch“ am Dreikönigstag in der 

SAP-Arena mit vielen hochkarätigen 

Attraktionen, wie z. B. des Kanadi-

ers  Dominic Lacasse als „Mensch-

liche Flagge“. Durch die Sendung 

führte, wie bereits im vergangenen 

Jahr, der SWR4-Moderator Micha-

el Branik. Als regionale Teilnehmer 

durfte eine 32 Kinder starke Gruppe 

des TV 1877 Waldhof auftreten, un-

ter ihnen die achtjährige Alina, die 

auch noch Glücksfee spielen und 

ein Los aus der Glückstrommel zie-

hen durfte. Nach großer Aufregung 

hinter der Bühne meisterten die Kin-

der, unter ihnen die Jüngste mit fünf 

Jahren, den Auftritt souverän. So-

wohl die Trainerinnen als auch das 

Publikum waren von der Darbietung 

der Kinder begeistert und belohnten 

sie mit reichlich Applaus. 

MANNHEIM-NORD. Als Ergän-

zung zu unserem gleichnamigen 

Bericht in der Januar-Ausgabe der 

Nord-Nachrichten möchten wir die 

Sponsoren aus dem Mannheimer 

Norden nennen. 

Folgende Firmen und Privatpersonen 

haben die Anschaffung eines Defi -

brillators ermöglicht: für das Kultur-

haus Käfertal Chris Rihm (Reiseland 

Rihm), Michael Mayer (Allianz Mann-

heim-Käfertal), Frank Mühlberger 

(Mühlberger Kundendienst und Ofen-

studio), Jürgen und Gabi Thieme (EP 

Fischer GmbH) sowie Jürgen Mutsch 

(Fußbodenverlegung Mutsch). Für 

das Bürgerhaus Gartenstadt: Chris 

Rihm (Reiseland Rihm), Roland Weiß 

(Weißmann-Reisen ), Lothar Binder 

(BP Unternehmensberatung) sowie 

Rainer Bissantz (Farbengeschäft 

Bissantz). schi

MANNHEIM-NORD. Im Rahmen 

seiner Veranstaltungsreihe „Die 

Ziele der Großen Koalition“ lädt der 

CDU-Bundestagsabgeordnete Prof. 

Dr. Egon Jüttner am Samstag, dem 

22. Februar, um 16 Uhr die Bürge-

rinnen und Bürger in das Bürger-

haus Mannheim-Gartenstadt in der 

Kirchwaldstraße 17 ein. Am Sonn-

tag, dem 16. März, spricht Jüttner 

um 11 Uhr zum gleichen Thema 

im Rahmen eines Frühschoppens 

im Grillrestaurant Sportpark in der 

Boehringerstraße 5 auf der Schö-

nau. Der Mannheimer Wahlkreisab-

geordnete thematisiert dabei nicht 

nur den Mindestlohn, die Rente mit 

63, die Mütterrente, die Vorhaben 

im Bereich von Gesundheit und Pfl e-

ge, die Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf, über Gleichstellung und Inte-

gration oder über die Energiewen-

de. Jüttner geht auch auf Anliegen 

Mannheims und der Metropolregion 

an den Bund ein. Vor allem will er 

den Bürgerinnen und Bürgern Gele-

genheit geben, ihre Anregungen und 

Fragen vorzutragen, um sie an die 

politischen Verantwortlichen in Ber-

lin weiterzuleiten. zg

GARTENSTADT. Um das Reper-

toire zu erweitern, bietet die Frei-

lichtbühne (FlB) ab diesem Jahr 

eine Kombination aus Kultur und 

kulinarischem Genuss im Zimmer-

theater. An den vier Terminen 22. 

März, 17. Mai, 29. November und 

13. Dezember, Beginn jeweils 19 

Uhr, lädt die FlB zum Dinnerthea-

ter ins Zimmertheater, Kirchwald-

straße 10 ein. Geboten werden 

– in Gaststättenbestuhlung – viele 

kleine Einakter, gepaart mit einem 

„Bella Italia“-3-Gänge-Menü, alles 

zum Preis von 28 Euro pro Person. 

Das Motto des ersten Dinnerthe-

aters lautet: „Rund um den Be-

such.“ Kartenbestellung unter Te-

lefon 0621 7628100 oder E-Mail: 

gf@fl bmannheim.de. zg

Hermine Dolp und Margret Stein-Geib (ganz rechts) mit dem Team der Kernzeitbetreuerinnen.  Foto: de Vos

MANNHEIM-NORD. Seit knapp 
zwei Jahren bietet die Dia-
konie im Auftrag der Stadt 

Mannheim Kernzeitbetreuung 
an, derzeit an acht Grundschu-
len. In insgesamt 15 Gruppen 

werden 200 Kinder betreut. 
Eltern gemeinsam bei der Ver-
einbarkeit von Familie und 

Beruf zu unterstützen, ist Ziel 
der Kooperation von Stadt 
und Diakonie. An Grundschu-
len bietet die Diakonie seit 
dem Schuljahr  2011/2012 im 
Auftrag der Stadt Mannheim 
Betreuungsplätze an. Dort 
betreuen 44 in Erziehung er-
fahrene Personen, die der 
Schulleitung und den Lehrern 
bekannt sind, aktuell rund 200 
Kinder. Die Betreuung fi ndet 
von 7.30 bis 9 Uhr und von 
11.30 bis 14 bzw. 15 Uhr statt. 
Wird über 14 Uhr hinaus be-
treut, bietet das Diakonische 
Werk auch Mittagessen an. 
Ferienbetreuung wird in allen 
Schulferien mit Ausnahme der 
Weihnachtsferien angeboten. 

Fast alle Betreuenden sind 
Schulkind-Eltern, so dass eine 
enge Verbindung zur Schu-
le besteht. Die Schulkind-
Betreuerinnen sind sorgfältig 
auf ihre Aufgaben vorbereitet 
und nehmen an einem konti-
nuierlichen modularen Fort-
bildungsprogramm teil. Drei 
pädagogische Fachkräfte vom 

Diakonischen Werk Mann-
heim koordinieren das An-
gebot, führen Elternabende 
durch, stehen im Bedarfsfall 
für Gespräche bereit und be-
gleiten die Teams regelmäßig 
durch den Schulalltag. 

Derzeit bietet die Diako-
nie Betreuungsplätze unter 
anderem in diesen Stadt-
teilen an: Gartenstadt: Al-
fred-Delp-Schule, Käfertal: 
Albrecht-Dürer-Schule und 
Käfertalschule, Luzenberg: 
Luzenbergschule, Sandhofen: 
Gustav-Wiederkehr-Schule in 
der Außenstelle Bartholomä-
usschule, Waldhof: Friedrich-
Ebert-Schule. zg/red

 Diakonisches Werk 
Mannheim, Koordination 
Kernzeitbetreuung: 
Hermine Dolp, Claudia 
Dohr, Birgit Mackert, Haus 
der Evangelischen Kirche, 
M 1,1a, Tel. 0621 28000-322, 
-323, -327, E-Mail: 
stein-geib@diakonie-
mannheim.de.

Diakonie bietet an acht Grundschulen Kernzeitbetreuung an

Aurelia Sandhofen feiert 125-jähriges Vereinsjubiläum
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SANDHOFEN. Im Jahr 2006 
nahm in der Gaststätte „Altes 
Fass“ eine lobenswerte Be-
nefi zveranstaltung Fahrt auf. 
Die langjährige Wirtin be-
schloss damals, gezielt etwas 
für Kinder zu tun, die nicht 
auf der Sonnenseite des Le-
bens stehen. Zusammen mit 
ihrem Mann Seppel entschied 
sich Traudel Kotzbeck, für 
das Käfertaler St.-Josef-Kin-

derheim Spenden zu sammeln 
und die Kinder einmal im Jahr 
zu Weihnachten zu sich in 
die Luftschifferstraße einzu-
laden, sie dabei zu bewirten 
und mit einem Programm zu 
unterhalten. Mittlerweile im 
Ruhestand, gelang es ihr nun, 
auch ihren Nachfolger Kon-
stantinos Rafailidis, der das 
Lokal seit sieben Monaten 
führt, mit ins Boot zu holen. 

„Für mich eine Ehrensache, 
die Aktion fortzuführen“, so 
Rafailidis, der den bunten 
Nachmittag jetzt erstmals zur 
Fasnacht durchführte. Den 
Kindern spendierte er dazu 
Mittag- und Abendessen, Ku-
chen und Getränke.

Bereits seit vier Jahren un-
terstützt auch Andreas Beier 
von Blumen Beier im Stadt-
teil die Spendenaktion. Dies-

mal wieder mit 1.000 Euro 
– ein Betrag, der durch Glüh-
weinverkauf im Advent und 
eine Aufrundung durch den 
Geschäftsinhaber zustande 
kam. „Hier sieht man direkt, 
wie gut das Geld verwendet 
ist“, so Beier, der es sich nicht 
nehmen ließ, mit den bunt 
kostümierten kleinen Piraten 
und Prinzessinnen etwas 
Zeit zu verbringen. Auf dem 
Programm stand an diesem 
Nachmittag neben lustigen 
Spielen auch die Aufführung 
eines Kasperletheaters. Hin-
zu kamen der Auftritt eines 
Clowns und Musik von Horst 
Karcher mit der Quetschkom-
mod’. Zu den zahlreichen 
Spendern gehörten unter an-
derem die Firma Öl-Fuchs, 
Schreibwaren  Bärbel Benz, 
Dachdecker Horst Süss, der 
DJK Sandhofen, Bäckerei 
Grimminger, Öl-Stockert, 
Treppenbau Wolf, Friseurin 
Rita Hildenbrand und Metz-
gerei Schenkel. Hinzu ka-
men viele Kleinspenden von 
Nachbarn und Stammgästen; 
zusammen 4.385 Euro, die an 
Bereichsleiter Jürgen Hoff-
mann von St. Josef übergeben 
werden konnten. dol

Bunter Nachmittag für Kinder im „Alten Fass“
Großzügige Spende an das Kinderheim St. Josef

Traudel Kotzbeck (Mitte) freut sich über die Spende von Andreas Beier (hinten stehend). Foto: O

Abordnungen der 13 Preisträger des MVV Sponsoringfonds. Foto: zg

WALDHOF. Das Mannheimer 
Energieunternehmen MVV 
Energie fördert mit seinem 
Sponsoringfonds innovative 
Initiativen aus Mannheim und 
der Metropolregion Rhein-
Neckar. Die „Alpenquerung“, 
die das Evangelische Kin-
der- und Jugendwerk (EKJM) 
gemeinsam mit der Johannes-
Gutenberg-Schule für eine 
7./8. Klasse durchführt, ist 
eines von 13 vorbildlichen 
Projekten, das unter 67 Be-
werbungen ausgewählt wurde. 
Eine Alpenquerung in sechs 
Tagen mit Schülern einer För-
derschule, eine Wegstrecke 
von 100 km, Persönlichkeits-
stärkung, Grenzerfahrungen 
und neue Wege. Das Konzept 
einer Hüttentour quer durch 
die Alpen mit Jugendlichen, 
die einen schwierigen Hin-
tergrund haben, überzeugte 
die MVV Energie. „Die aus-
gewählten Projekte unseres 
Sponsoringfonds zeichnen 
sich durch Kreativität und 
Herausforderungen aus. Das 
gilt gerade auch für das Pi-
onier-Projekt der Johannes-
Gutenberg-Schule in Koope-
ration mit dem Evangelischen 
Kinder- und Jugendwerk. 
Denn auch im Leben und im 
berufl ichen Alltag haben wir 

immer wieder große Berge 
vor uns. Bei dieser eindrucks-
vollen Tour können die Ju-
gendlichen die Gemeinschaft 
mit Gleichaltrigen erleben, 
die in schweren Momenten 
trägt, und lernen, mit Durch-
haltevermögen diese Aufgabe 
zu meistern. Das unterstützen 
wir gerne mit unserem Fonds 
und tragen damit dazu bei, 
dass dieses Projekt realisiert 
werden kann“, sagte MVV-
Vorstandsmitglied Ralf Klöp-
fer bei der Spendenübergabe. 
„Für uns ist diese großzügige 
Spende das Tüpfelchen auf 

dem i“, freute sich Schulleite-
rin Sylvia Keßler. Denn wenn 
die zehn Jugendlichen gemein-
sam mit ihrer Klassenlehrerin 
Annette Elsaesser, dem Erleb-
nispädagogen des EKJM Ekke-
hard Dreizler und einem DAV-
Bergführer am 29. Juni in die 
Alpen aufbrechen, ist für die 
12- bis 14-Jährigen viel Aus-
rüstung notwendig. Auch die 
Zugfahrt zum Wanderstart und 
die Rückfahrt nach Mannheim, 
die Verpfl egung und die Hüt-
tenübernachtungen werden aus 
Spenden fi nanziert. Mehr als 
5.000 Euro kostet das Projekt. 

Zur Vorbereitung der Sechs-
Tage-Tour macht die Klas-
se regelmäßig Wandertage. 
Die Alpenquerung beginnt im 
Disentis (Schweiz) und führt 
über den Adula-Fernwander-
weg bis Biasca (Schweiz). Zur 
Belohnung gibt es dann einen 
Badetag am Lago Maggiore. 
„In den Bergen unterwegs zu 
sein, wird für die Jugendlichen 
ein ganz prägendes Erlebnis“, 
sagte Ekkehard Dreizler vom 
EKJM. „Was Vertrauen und 
Verantwortung bedeuten, wer-
den sie ganz unmittelbar er-
leben.“ zg/red

MVV Energie unterstützt Alpenquerung

Erste Erprobungsphase des Gartenhauses bei der Einweihung. Foto: zg

WALDHOF. Mit viel Engage-
ment hat Biotopia zusammen 
mit Schülerinnen, Schü-
lern und Lehrkräften der 

Johannes-Gutenberg-Schule 
in den vergangenen zwei 
Jahren den Schulgarten neu 
gestaltet. 

Möglich wurde dieses Pro-
jekt mit Geldern des Europä-
ischen Sozialfonds für Mikro-
projekte „Stärken vor Ort“. 

Als „Krönung“ des Projekts 
Schulgarten wurde dann noch 
der Bau eines Gartenhäus-
chens fi nanziert, das Schüle-
rinnen und Schüler aus den 
Klassen 7/8 und 8/9 unter 
fachkundiger Anleitung un-
seres Technik-Lehrers Herrn 
Basyildiz gebaut haben. Alle 
freuen sich und haben auch 
schon gute Ideen, wie das 
Häuschen genutzt werden soll: 
Von einem Pausenverkauf von 
Selbstgebackenem zur Finan-
zierung einer Klassenfahrt 
über das Lagern der Garten-
geräte bis hin zur Organisation 
einer Ausleihe für die Pausen-
spiele.

Bei der Einweihung war die 
Stimmung jedenfalls hervor-
ragend und bei Punsch und 
Gebäck (organisiert von der 
SMV und den Streitschlich-
tern) ließ sich die Hofpause 
bestens genießen. zg

Ein Gartenhaus für die Johannes-Gutenberg-Schule

Aufwendungen für Verzicht auf ein 
Wohnrecht als Werbungskosten

Insbesondere im Zusammen-
hang mit der Übertragung von 
Grundstücken im Rahmen der 
vorweggenommenen Erbfolge 
werden z.B. mit (Groß-)Eltern 
(lebenslange) Wohnrechte ver-
einbart. Will der Erwerber die 
Immobilie jedoch anderweitig 
nutzen – z.B. entgeltlich an Drit-
te vermieten – und zahlt er hier-
für an den Wohnberechtigten 
eine Entschädigung für den Ver-
zicht auf das Wohnrecht, stellt 
sich die Frage, wie diese Zah-
lung steuerlich zu behandeln ist. 
Die Finanzverwaltung rechnet 
derartige Ablösezahlungen bis-
lang regelmäßig zu den „nach-
träglichen“ Anschaffungskosten 
des Wohnobjektes. 
Der Bundesfi nanzhof (Urteil 
vom 11.12.2012 – IX R 28/12) 
hat jetzt eine Möglichkeit auf-
gezeigt, wie Entschädigungs-
zahlungen ab sofort abzugsfä-
hige Werbungskosten bei den 
Einkünften aus Vermietung 

und Verpachtung berücksichtigt 
werden können.
Beispiel: S. ist Eigentümer eines 
Einfamilienhauses, an dem ein 
lebenslanges unentgeltliches 
Wohnrecht zu Gunsten sei-
ner Mutter besteht. S. möch-
te das Haus fremdvermieten. 
Die Mutter verzichtet auf das 
Wohnrecht und bezieht eine 
Mietwohnung. S. verpfl ichtet 
sich im Gegenzug, die mo-
natlichen Mietaufwendungen 
seiner Mutter zu übernehmen. 
Der BFH entschied, dass die 
von S. im Beispiel gezahlten 
Mietaufwendungen als sofort 
abziehbare Werbungskosten zu 
berücksichtigen sind, weil S. die 
Aufwendungen tätigt, um mit 
dem Einfamilienhaus (höhere) 
Vermietungseinkünfte erzielen 
zu können. 

Bernd Kieser, 
Fachanwalt für Erbrecht, 
Mannheim

STEUERTIPP
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Rund Finanzen

SEPA – eine „krumme Gurke“ der EU

KOMMENTAR

Wenn es etwas gibt, das 
niemand braucht und kei-
ner versteht, dann muss es 
seinen Ursprung in der EU 
haben. SEPA (= Single Euro 
Payments Area) ist so was 
wie die „krumme Gurke“ der 
Finanzwelt. Die Abkürzung, 
die mich an den Namen 
eines Tintenfi schs erinnert, 
steht für die neue, einheit-
liche Regelung des bargeld-
losen Zahlungsverkehrs in 
Europa. Damit haben uns die 
Brüsseler Bürokraten wieder 

ein dickes Ei ins Nest ge-
legt. Die Umstellung treibt 
Programmierer, Banker und 
Firmen an den Rand des 
Wahnsinns. Sie erschwert 
die Arbeit von Vereinen, die 
meist ehrenamtlich organi-
siert sind, und verwirrt Ver-
braucher mit einer Flut von 
Anschreiben. 
Seit 1. Februar ist das Ver-
fahren für Unternehmen, 
Vereine und öffentliche Ver-
waltungen verbindlich, eine 
Ausnahmeregelung besteht 

bis 1. August. Verbrauche-
rinnen und Verbraucher 
dürfen ihre gewohnte Kon-
tonummer und Bankleitzahl 
noch bis 1. Februar 2016 
nutzen; theoretisch, denn 
Formulare und Bankauto-
maten sind schon fast alle 
umgestellt. Die Tatsache, 
dass Bankleitzahl und Kon-
tonummer mit einer Län-
derkennung und Prüfziffer 
zu einem Zahlenbandwurm 
verschmelzen, ist nicht das 
Schlimmste. Richtig kom-
pliziert wird es für alle, die 
Lastschriften einziehen wol-
len. Der Zahlungsempfänger 
muss sich mit einer neuen 
Gläubiger-ID ausweisen (als 
gäbe es nicht schon eine eu-
ropaweite Steuer-ID), vom 
Zahler ein Mandat einholen 
und über jeden Einzugster-
min informieren. Die erste 
Lastschrift muss in einem 
ganz bestimmten Datenfor-
mat sechs Arbeitstage vor 
Fälligkeit bei der Hausbank 

vorliegen. Eine Ewigkeit, 
wenn an den Börsen Milli-
ardenbeträge in Millisekun-
den verschoben werden. Die 
deutsche Lastschrift ist wohl 
eine Besonderheit in der EU 
und deshalb so schwer an-
zupassen. Wenn das neue 
Verfahren zum Abgewöhnen 
dienen soll, erfüllt es seinen 
Zweck. Für alle, die sich mit 
dem Thema näher beschäfti-
gen wollen oder müssen, sei 
die Seite www.sepadeutsch-
land.de empfohlen.
Fazit: SEPA kostet uns alle 
Zeit, Geld und Nerven und 
bringt keine Vorteile, viel-
leicht abgesehen von einem 
verbesserten Verbraucher-
schutz. Vielleicht ist das 
alles gut gemeint. Aber wer 
schützt uns Bürger vor im-
mer mehr Bürokratie und 
Bevormundung?

Stefan Seitz, leidgeprüfter 
SEPA-Beauftragter von 
SOS Medien, Mannheim

Wie fertig ist die vorausgefüllte Steuererklärung?
Seit Jahresbeginn können Ar-
beitnehmer über ELSTER auf 
ihre persönlichen Steuerdaten 
elektronisch zugreifen und die-
se direkt in ihre Steuererklärung 
übernehmen. Damit ist sie aber 
noch nicht vollständig, denn 
noch fehlen alle Daten, die beim 
Steuersparen helfen! Aufwen-
dungen für haushaltsnahe Hil-
fen, Spenden oder Werbungsko-
sten kann die Finanzverwaltung 
natürlich nicht kennen und sie 

wird auch keine Tipps zur Op-
timierung der Erklärung liefern. 
Diese Tipps beinhaltet jedoch 
eine Steuersoftware wie die 
SteuerSparErklärung 2014. 
Sicher und Schritt für Schritt 
leitet ein Interviewmodus auch 
Steuerlaien in kürzester Zeit 
ans Ziel. So holen Anwender 
das Optimum aus ihrer Steuer-
erklärung heraus. Unter www.
steuertipps.de erhalten Sie wei-
tere Infos.

Ingo Lahrkamp, Programmlei-
ter Software und Technik bei 
der Akademischen Arbeitsge-
meinschaft, Mannheim

 www.steuertipps.de

FINANZTIPP

um das Thema
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ZURÜCKGEBLÄTTERT 

10 Jahre IKEA-Einrichtungshaus in Sandhofen

SANDHOFEN. In diesem Mo-
nat ist es 10 Jahre her, dass 
nach einer Rekordbauzeit 
von nur acht Monaten am 
10. Februar der Richtkranz 
über dem Rohbau des IKEA-
Hauses schwebte. „Wir 
liegen exakt im Zeitplan“, 
freute sich der damalige 
Projektleiter und Chef des 
Einrichtungshauses Ger-
hard Staufer bei seiner Be-
grüßungsrede, wo er unter 
zahlreichen Gästen die Bür-
germeister Lothar Quast und 
Rolf Schmidt, den Zweiten 
Vorsitzenden der Bürgerver-
einigung Sandhofen Stadtrat 
Claus-Peter Sauter und den 
Sandhofer Gewerbevereins-
vorsitzenden Gerhard Eng-
länder begrüßen konnte. 

Wegen des zu erwartenden 
Verkehrsaufkommens bauten 
Stadt, Land und IKEA für 
rund 7,7 Millionen Euro den 
Autobahnanschluss Sandho-

fen aus. Eine weise Entschei-
dung, wie die Zukunft zeigte. 
Immerhin 65 Millionen Euro 
betrugen die Investitionsko-
sten für den neuen Standort. 
Auf einer Verkaufsfl äche 
von 17.650 Quadratmetern 
bietet das 33. IKEA-Ein-
richtungshaus in Deutsch-
land ein breites Sortiment 
formschöner und funktions-
gerechter Einrichtungsge-
genstände an und beschäftigt 
rund 400 Mitarbeiter. Mitt-
lerweile ist das Einrichtungs-
haus aus der Region nicht 
mehr wegzudenken und wird 
auch von auswärtigen Kun-
den angenommen, wie man 
auf den Nummernschildern 
der geparkten Fahrzeuge 
auf den 1.430 Kundenpark-
plätzen erkennen kann. Mit 
einer Buslinie ist das Ein-
richtungshaus auch an den 
öffentlichen Nahverkehr an-
gebunden. schi

SCHMID · OTREBA · SEITZ  MEDIEN

Ihre Zeitung zeigt Gesicht in neuen Medien

Liebe Leserinnen und Leser,
es ist in der heutigen Medi-
enlandschaft ein Muss und 
keine Kür mehr, die digitalen 
Kanäle zu bedienen und so 
auch all jenen Nutzern etwas 
zu bieten, die ihre Nachrichten 
lieber auf dem Bildschirm als 
auf gedrucktem Papier lesen. 
Als Verlag haben wir diese 
Entwicklung früh erkannt 
und bereits im Jahr 2004 mit 
Stadtteil-Portal.de eine Inter-
net-Plattform geschaffen, die 
Sie in Mannheim jederzeit mit 
Bild und Text mit allen wich-
tigen Informationen versorgt 
– schnell, unkompliziert und 
leidenschaftlich. So dürfen 
wir in diesem Jahr schon auf 
das zehnjährige Bestehen des 
Stadtteil-Portals zurückbli-
cken und sind stolz, dass es 
diese Plattform schon so lange 
geben darf. 

Doch wer sich auf sei-
nen Lorbeeren ausruht, wird 
schnell ausgestochen, und 

so haben wir in all der Zeit 
nicht aufgehört weiterzuden-
ken, unsere Arbeit ständig 
zu hinterfragen, Bestehendes 
zu verbessern und letztlich 
Neues zu kreieren. Eine dieser 
Neuerungen ist die Auswei-
tung auf soziale Netzwerke. 
Seit Oktober 2013 gibt es das 
Stadtteil-Portal nun auch auf 
Facebook, und damit möchten 
wir die große Chance sozia-
ler Medien nutzen: Künftig 
noch schneller auf aktuelle 
Nachrichten reagieren zu kön-
nen und dran zu sein an dem, 
was Sie wirklich bewegt – in 
Zukunft auch mit Videos, Fo-
tostrecken und einem neuen 
Layout. 

Am Ende wird all das für 
uns als Verlag eine Frage des 
Maßhaltens werden, denn bei 
aller Neuerung wollen und 
werden wir unsere Kernkom-
petenz – das Zeitungsgeschäft 
– nicht vernachlässigen und 
beide Gruppen im Blick be-
halten: Jene, die den Geruch 
frisch gedruckter Zeitungen 
nicht missen wollen und jene, 
die diesen Text vielleicht gera-
de im Zug auf dem iPad lesen.

 Ihre Redaktion

KOMPETENZ

Stadtteil-Portal.de auf Facebook 

Schon am frühen Morgen sind die Parkplätze beim 
Einrichtungshaus belegt. Foto: Schillinger SANDHOFEN. Mannheims Nor-

den ist ein Ballungszentrum. 
Aus diesem Grund muss in ihn 
investiert werden, muss er ge-

staltet und ausgebaut werden 
– so lautete die Quintessenz des 
diesjährigen Jahresauftaktes 
des Gewerbevereins Sandhofen 

(GVS). In Sandhofen war man 
im griechischen Restaurant 
„Altes Fass“ zusammengekom-
men, um das vergangene Jahr 

Revue passieren zu lassen und 
einen Ausblick auf bevorste-
hende Aktionen zu geben. So 
möchten die Aktiven um den 
Vorsitzenden Joachim Main-
ka auch in diesem Jahr wieder 
einen Maibaum in Sandhofen 
errichten, sich beim Fasnachts-
zug mit einem eigenen Wagen 
beteiligen, die Nordvereine mit 
Gewerbeschauen auch künftig 
zusammenführen, die Kerwen 
ausrichten und eine Fahrrad-
tour planen. Außerdem soll im 
Mai eine neue Vorstandschaft 
des GVS gewählt werden, 
wozu man auf große Beteili-
gung zählt. Mainka lobte das 
harmonische Miteinander des 
Gewerbevereins mit der Bür-
gervereinigung Sandhofen. Im 
Rückblick auf das Jahr 2013 
lobte Mainka vor allem das En-
gagement zur „Langen Nacht 
der Kunst und Genüsse“ und 
den erfolgreichen Advents-
markt am Sandhofer Stich der 
„auf breiten Schultern orga-
nisiert und getragen wurde“. 
Mittlerweile sei der Gewerbe-

verein beinahe an allen Festi-
vitäten in Mannheims Norden 
beteiligt und werde von den 
Veranstaltern nicht als Ballast, 
sondern vielmehr als Bereiche-
rung angesehen. Mit wertvollen 
Gedanken, investierter Zeit und 
Geld wolle man sich deshalb 
auch künftig beteiligen, was 
von jedem Gewerbevereins-
Mitglied Engagement über 
seine Tätigkeit im Geschäft 
hinaus einfordere. „Dafür ge-
bührt jedem große Anerken-
nung“, schloss Mainka, ehe er 
das Wort an Bernd Grassmann 
übergab. Dieser zollte den Ak-
tiven seine Anerkennung für 
„tolle Arbeit im vergangenen 
Jahr“. Denn „ein Gewerbetrei-
bender hat weder die Ausbil-
dung zum Einzelkämpfer noch 
das Know-how zum Kämp-
fen und trotzdem funktioniert 
die Gewerkschaft der kleinen 
Selbstständigen“. So blickt 
man voller Zuversicht in das 
schon begonnene Geschäftsjahr 
und hofft auf das Gelingen aller 
geplanten Veranstaltungen. mp

Sandhofer Gewerbeverein blickt zuversichtlich ins Jahr 2014

Der Vorstand des Gewerbevereins verteilte Blumengrüße an die Bevölkerung und wird sich auch in diesem Jahr 
wieder an der Maifeier am Stich beteiligen. Foto: Schillinger

WALDHOF. Kaum in Joggin-
ganzügen, dafür in ihren 
Trainingshosen, besuchten in 
diesem Jahr unzählige Men-
schen die Joggingsitzung des 
Carneval Clubs Waldhof. Un-
ter dem Motto „ Küssen ist 
kein Sündenfall, der Waldhof 
feiert Carneval“ war das Fran-
ziskushaus auch zu diesem 
legeren Event mit überdimen-
sionalen Kussmündern, roten 
Herzen und Liebesschwüren 
dekoriert. Der Elferrat um 
Präsident Rolf Remmele legte 
mit einheitlicher Sweatshirt-
Stoff-Bekleidung vor, wäh-
rend Prinzessin Christin I. 
von Friseurtanien mit knall-
pinkem Tüllkleid nachlegte. 
Das Programm des Abends 
setzte sich wie gewohnt aus 
abwechslungsreichen Beiträ-
gen wie Reden, Gesang und 
beeindruckenden Tänzen zu-
sammen. Besonders die Gar-
detänzer von Andre und Ma-
nuela Pascarella sowie Ihrer 
Ex-Lieblichkeit Sabrina Laug 
hatten es dem Publikum mit 
ihren aufwendigen Choreo-
graphien angetan. Als Solisten 
glänzten Alina Gräf (Jugend-
tanzmariechen), Selina Trnka 
und Jasmin Heinze (beide Ju-
niorentanzmariechen) eben-
so wie das Juniorentanzpaar 
Jasmin und Oliver Heinze, 

Trainer Andre Pascarella und 
das Aktiventanzmariechen 
Samantha Höß. Letztere  wur-
de dann nach ihren Auftritten 
von Papa Stefan Höß nach 
Tirol gefahren, ließ doch das 
Mariechen die ersten Tage ih-
rer Klassenfahrt extra für die 
Fasnacht ausfallen. „Wenn al-
les gut klappt, und in Tirol ha-
ben sie in diesen Tagen Neu-
schnee bekommen, dann bin 
ich pünktlich zum Superbowl 
auf der heimischen Couch“, 
hatte Papa Höß zu Beginn der 
Fahrt noch hoffen lassen. 

Auch der Elferrat glänzte 
tänzerisch auf der Bühne. 
Er zeigte einen Part aus dem 
bekannten Musical „Sister 
Act“, welches das Leben von 
Dolores van Cartier behan-
delt. Das Männerballett der 
Kurpfälzer Traumtänzer ent-
führte unter der Leitung von 
Sabrina Laug in das Märchen 
von Hänsel und Gretel, wo 
es mit spektakulären Hebefi -
guren, glitzernden Hexenko-
stümen und einem kreativen 
Bühnenbild aus Hexenhaus 
und Zauberkessel begeisterte. 
Die Junioren- und Aktiven-
garde schloss sich mit einer 
Darbietung zu „Puttel aus der 
Asche“ – in Anlehnung an 
Aschenputtel  – an, während 
die Mini- und Jugendgarde 

von Manuela Pascarella und 
Marei Schmied die Schöp-
fungsgeschichte als Blumen-
kinder, kleine Fische und 
Sterne tänzerisch umsetzte.  
Und auch in die Bütt wur-
de bei der diesjährigen Jog-
gingsitzung getreten: CCW-
Elferrat Michael Kossmann 
trat als Gesangsbruder auf, 
während Oliver Sauer als „De 
Molli“ den Elferrat wieder 
in die „Achtung-Stellung“ 
mit „Hände hoch“ versetzte. 
Aus dem Publikum erkor der 
Spaßmacher einen „Fumm-

ler“ aus, der sich ab diesem 
Zeitpunkt nicht mehr seiner 
Freundin ohne Kommentar 
des Redners zuwenden konn-
te. Horst Siegholt und Pit 
Karg stellten einen „Tatort“ 
dar, während Werner Beidiger 
als Musikprofessor bekannte 
Lieder zum aktuellen politi-
schen und weltlichen Gesche-
hen umdichtete. So wurde bei 
ihm beispielsweise Skandal-
Bischof Tebartz van Elst noch 
einmal aufgegriffen oder der 
Skiunfall von Angela Merkel 
diskutiert: „Jetzt braucht sie 

wohl einen ‚Beckenbauer‘.“ 
Frank Hüther und Dr. Andreas 
Schuff durften natürlich auch 
in diesem Jahr nicht als Dr. 
Dubbes und Frau Dabbes feh-
len, während sich „die einei-
igen Drillinge + 1“ (Angelika 
Remmele, Birgit Höß, Saskia 
Bauer und Jutta Grittner) zu 
einer skurrilen, aber witzigen 
Darbietung in Babystramplern 
hinreißen ließen. Etwa drei-
einhalb Stunden feierte der 
Waldhof so in diesem Jahr, 
was die Lachmuskeln aufs 
Äußerste strapazierte. mp

Im Sportdress zum Fasching
CCW lud zur Joggingsitzung ins Franziskushaus

Auftritt des CCW-Elferrates mit „Sister Act“. Foto: Paul

GARTENSTADT. Seit vergange-
ner Woche können die Kinder 

der Evangelischen Kinder-
tagesstätte Himmelstern in 

Mannheim-Gartenstadt ihrer 
Entdeckerlust freien Lauf las-

sen. In der neu eingerichteten 
Forscherstation fi nden sie al-
les, was das Forscherherz be-
gehrt, und können Alltagsphä-
nomene genau unter die Lupe 
nehmen. Die Patenschaft für 
die Forscherstation hat die 
Firma MKS – Markenkosme-
tik Service GmbH & Co. KG 
übernommen.

Mit einem roten Krepp-Band 
war die neue Forscherstation 
noch abgesperrt. Aufgeregt 
tuschelnd standen die Kinder 
davor, bis Julian und Evan 
vortraten und mit vereinten 
Kräften, schnipp, das Papier 
entzwei schnitten. „Hiermit 
erkläre ich unsere Forscher-
station oaffi ziell für eröffnet“, 
verkündete Kita-Leiterin Beri-
van Ok. Herzstück der Station 
ist ein mobiles Regal, in dem 
fünfzehn Kisten mit Aufschrif-
ten wie „Hüpfende Stroh-
halme“ oder „Geheimnisvolle 
Erbsenplage“ Lust machen, 
Alltagsdinge zu erforschen. 

Seit 2006 bietet das Kompe-
tenzzentrum kostenlos Fortbil-
dungsreihen für Erzieherinnen 
und Grundschullehrkräfte in 
der Rhein-Neckar-Region an. 
Rund 500 Pädagogen aus über 
200 Einrichtungen haben das 
Angebot bisher genutzt und 
sich für Naturwissenschaften 
begeistern lassen. Nach er-
folgreicher Teilnahme an ei-
ner Fortbildung können sich 
die Einrichtungen, so wie die 
Evangelische Kita Himmel-
stern, um die Ausstattung mit 
einer eigenen Forscherstation 
bewerben. Insgesamt sind so 
im Laufe der Jahre 36 For-
scherstationen in den Kin-
dertagesstätten und Grund-
schulen der Metropolregion 
entstanden. Weitere Informa-
tionen zur Forscherstation, 
ihren kostenlosen Angeboten 
und zum Patenschaftspro-
gramm im Internet unter 
www.forscherstation.info.

 zg/red

Entdeckerlust und Tatendrang
Kita Waldpforte bekommt eigene Forscherstation

Forscherstation für die Evangelische Kita Waldpforte: Leiterin Berivan Ok (r.) mit dem Paten der Station, 
Dr. Uwe Robben. Foto: Forscherstation gGmbH
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SANDHOFEN. Wie seit vie-
len Jahrzehnten fand auch 
am diesjährigen ersten Fe-
bruarwochenende der Basar 
der Katholischen Kirchen-
gemeinde St. Bartholomä-

us statt. Gestaltet werden 
immer zwei Tage mit einem 
abwechslungsreichen Pro-
gramm, bei dem sowohl für 
Groß als auch für Klein ge-
sorgt ist.

Sonntags um 10.30 Uhr 
startete der Basar mit dem 
Gottesdienst und ging dann 
in den Frühschoppen über. 
Ab 12 Uhr gab es dann ein 
leckeres und preiswertes Mit-

tagessen, bestehend wahlwei-
se aus Gulasch, Bratwurst, 
Schnitzel mit Pommes und 
russischem Salat. Sonntag-
mittags wurde für die Kinder 
Kinderschminken und Ba-
steln mit der Pfarrjugend und 
ab 14 Uhr Kaffee und Kuchen 
geboten. 

Am Montag begann das 
Programm um 16 Uhr und 
wurde durch die katholischen 
Kindergärten St. Josef und 
St. Maria gestaltet. An beiden 
Tagen trugen die Sandhofer 
Vereine zum Programm bei. 
So sang beispielsweise der 
Männerchor der Aurelia und 
auch die Altrheinmusikanten 
leisteten ihren Beitrag zu 
dem netten Beisammensein 
der Gemeinde. Außerdem 
wurde eine kleine Tombola 
angeboten.

Bis zu 50 ehrenamtliche 
Helfer taten ihr Bestes, um 
zwei gelungene Tage mit tol-
lem Programm auf die Beine 
zu stellen. Der Erlös der bei-
den Tage kommt der Gemein-
de zugute, denn davon wird 
der Unterhalt des Gemeinde-
hauses unterstützt. ard

Kaum freie Plätze waren zu fi nden beim leckeren Mittagsessen und den Programmdarbietungen. Foto: Dreher

Basar in der Kirchengemeinde St. Bartholomäus

WALDHOF. Seit nunmehr 10 
Jahren engagiert sich Bioto-
pia mit verschiedenen sozi-
alen Projekten im Stadtteil 
Waldhof-Ost in der Frohen 
Zuversicht. Die Akzeptanz der 
Dienstleistungen in der Bevöl-
kerung ist sehr hoch. Wir freu-
en uns, dass wir diese Projekte 
„von Bürgern für Bürger“ im 
Stadtteil durch die Förderung 
der Stadt Mannheim, Fachbe-
reich Kinder, Jugend und Fa-
milie, für weitere zwei Jahre 
durchführen können.

Das Biotopia-Service-Büro 
wurde von Biotopia gemein-
sam mit Bewohnerinnen aus 
Waldhof-Ost entwickelt und 
ist zentrale Anlaufstelle für 
alle Bürgerinnen und Bür-
ger vor Ort. Im letzten Jahr 
stellten die Bewohnerinnen 
und Bewohner ca. 1.000 Ser-
viceanfragen; so wurde zum 
Beispiel um Unterstützung 
bei Antragstellungen gebeten 
oder beim Lesen von offi zi-
ellen Schreiben. „Es ist gut, 
dass es sie (die Kleiderkam-
mer) gibt“, hören die Bio-
topia-Mitarbeiterinnen Frau 
Hohmann und Frau Klemmer 
recht häufi g bei ihrer Tätig-
keit. Die Kleiderkammer hat 
2013 über 20.000 Kleidungs-

stücke an Bedürftige ausgege-
ben. In der kleinen Bücherei 
werden Bücher und Spiele 
zum Mit-nach-Hause-Nehmen 
ausgeliehen, zudem lädt eine 
Leseoase zum Schmökern ein. 
Ein Mitarbeiter unterstützt 
Kinder beim Lesen und liest 
ihnen vor.

Das Biotopia-Servicebüro 
(Frohe Zuversicht 5-7, 2. 
Stück, Tür 11) ist geöffnet 
montags und donnerstags 
10-12 Uhr und dienstags 
12-14 Uhr. Die Kleiderkam-
mer (Frohe Zuversicht 5-7, 
blaues Gebäude, Rückseite) 
nimmt Spenden entgegen 

dienstags 9-12 Uhr und don-
nerstags 9.30-11.30 Uhr. 
Kleiderausgabe ist mitt-
wochs 13-15 Uhr und don-
nerstags 9.30-11-30 Uhr. Die 
kleine Bücherei ist montags 
von 11 bis 15 Uhr für junge 
und ältere Bewohner/-innen 
geöffnet. zg

Biotopia seit 10 Jahren im Stadtteil engagiert

Die Mitarbeiterinnen der Kleiderkammer Frau Hohmann (rechts), Frau Klemmer (links). Foto: zg
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 ➜Samstag,  8. März
15 Uhr, AWO-Heringsessen, 
Siedlerheim

 ➜Sonntag, 16. März
11 Uhr, Prof. Jüttner, 
Frühschoppen, Grillrestaurant 
Sportpark, Boehringerstraße 5

GARTENSTADT

 ➜Freitag, 21. Februar
18-20 Uhr, Flohmarkt „Rund 
ums Kind“, Kindergarten Abend-
röte, Gemeindesaal

 ➜Samstag, 22. Februar
16 Uhr, Prof. Jüttner, Bürgerhaus 
Gartenstadt, Kirchwaldstraße 17
Sgv. Freundschaft, Faschings-
treiben, St. Lioba

 ➜Donnerstag,13. März
15 Uhr, Mitgliederstammtisch, 
Förderverein „Freunde des 
Karlsterns“, Info-Center 

 ➜Mittwoch, 19. März
18 Uhr, Förderverein „Freunde 
des Karlsterns“, Vorstands-
sitzung, Info-Center 

 ➜Samstag, 22. März
19 Uhr, Zimmertheater, 
„Dinnertheater“

 ➜Sonntag, 23. März
14 Uhr, Bürgerverein Garten-
stadt, Sommertagsumzug ab 
Freyaplatz

WALDHOF

 ➜Samstag, 22. Februar
5. Linedance Party, KulturHaus 
Waldhof, Speckweg 18

TERMINE
SANDHOFEN

 ➜Samstag, 22. Februar
19.33 Uhr, Stichler-Prunk-
sitzung, TSV-Turnhalle

 ➜Donnerstag, 27. Februar
19.11 Uhr, Frauenfasnacht im 
Saal des Aurelia-Vereinsheims
20.11 Uhr, Stichler-Weiber-
fasnacht, Jakobussaal

 ➜Freitag, 28. Februar
20.11 Uhr, Stichler-Fasnachts fete 
mit DJ Stephan Christen, TSV

 ➜Dienstag, 4. März
15.11 Uhr, Fasnachtsdienstag 
mit Rippchen und Kraut 
im Aurelia-Vereinsheim

 ➜Mittwoch, 5. März
11.30 Uhr, Heringsessen 
im Aurelia-Vereinsheim
20.11 Uhr, Stichler-Fasnachts-
ausklang, Bartholomäussaal

 ➜Samstag, 29. März
18 Uhr, Konzert MGV 1878 
Mannheim-Sandhofen, 
PX de Dom

BLUMENAU

 ➜Sonntag, 23. März
10-12 Uhr, Flohmarkt „Rund 
ums Kind“ im Regenbogen II

SCHÖNAU

 ➜Dienstag, 4. März
15.11 Uhr, Fasnachtsumzug KIG 
und KG Grün-Weiss Schönau

 ➜Mittwoch, 5. März
15.11 Uhr, AWO-Heringsessen, 
KulturHaus Waldhof

 ➜Samstag, 15. März
14-16 Uhr, TV 1877, 
Flohmarkt „Rund ums Kind“, 
Fred-Hauser-Halle 

HEIMATMUSEUM SANDHOFEN

 ➜1. u. 3. Sonntag im Monat
14-17 Uhr, Museum geöffnet, 
Bartholomäusstraße 12, 
Öffnungszeiten auch nach Verein-
barung, Tel. 0621 772132 
(Helga Weber), Fax 0621 772132, 
E-Mail: hmsandhofen@versanet.de

KZ-GEDENKSTÄTTE SANDHOFEN

 ➜ jeder 3. Sonntag im Monat 
14-16 Uhr, Gedenkstätte geöff-
net, Gustav-Wiederkehr-Schule, 
Kriegerstraße 28,
Stadtbahnhaltestelle Sandhofen 
Endstelle, Linie 3, Kontakt: 
Tel. 0621 293-7485

JÜTTNER AM TELEFON

 ➜Samstag, 1. März
11-12 Uhr, Stadtrat und 
Bundestagsabgeordneter 
Prof. Dr. Egon Jüttner steht den 
Bürgerinnen und Bürgern in einer 
Telefonsprechstunde bei kom-
munalen und bundesbezogenen 
Anliegen Rede und Antwort. 
Jüttner ist unter der Telefon-
nummer 7897390 zu erreichen.

SPD SCHÖNAU

 ➜Samstag, 22. Februar
10 Uhr, Infostand vor dem Bürger-
büro, Danziger Baumgang 90

UNSER TEAM

Maria Baumgart 
(Anzeigen Sandhofen, Schönau)

Taubenstraße 2a
68307 Mannheim

Fon 0621-788400
Fax 0621-788401
Mobil 0160-8223160

E-Mail: 
m.baumgart@sosmedien.de

Petra Swoboda 
(Anzeigen Waldhof, Gartenstadt)

Glücksburger Weg 88
68305 Mannheim

Fon 0621-4307734
Fax 0621-4307735

E-Mail: 
p.swoboda@sosmedien.de

Klaus Schillinger 
(Redaktion)

Alte Frankfurter Straße 58
68305 Mannheim

Fon 0621-76216369
Mobil 0176-31142377

E-Mail:
k.schillinger@sosmedien.de

UNSERE TERMINE 2014
Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

21. März (11. März) Fit ins Frühjahr

17. April (08. April) Ostern

09. Mai (28. April ) Kommunalwahl / Aktionswoche

06. Juni (26. Mai) Pfi ngsten

04. Juli (24. Juni) Stadtteilfest Waldhof

22. August (12. August) Kerwe Sandhofen

19. September (09. September) 25 Jahre Jubiläum

10. Oktober (29. September) Gesundheit

06. November (27. Oktober) Lange Nacht der Kunst & Genüsse

28. November (17. November) Advent

12. Dezember (02. Dezember) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 21. März

 ➜Montag, 24. Februar
19.30 Uhr, Jahreshauptver-
sammlung, im Nebenzimmer des 
Siedlerheims, 

 ➜Mittwoch, 26. Februar
17.30 Uhr, Bürgersprechstunde, 
Bürgerbüro

 ➜Mittwoch, 12. März
18.30 Uhr, Bürgersprechstunde, 
Bürgerbüro

 ➜Mittwoch, 19. März
17.30 Uhr, Bürgersprechstunde 
mit den Bezirksbeiräten 
Bernhard Höllrigl und Ernst 
Kraus sowie dem Vorsitzenden 
der AWO-Schönau Thomas 
Wunder, Bürgerbüro 

 ➜Samstag, 22. März
10 Uhr, Infostand 
vor dem Bürgerbüro

SPD SANDHOFEN

 ➜ Jeden 1. Mittwoch im Monat
19-20 Uhr, Telefonsprech stunde 
mit Julian Marx, 
Tel. 0176 32612921

GUTER HIRTE, SCHÖNAU

 ➜Sonntag, 23. Februar 
10.30 Uhr, GD 
(mit den Kommunionkindern)

 ➜Sonntag, 2. März 
10.30 Uhr, GD (mit Taufe)

 ➜Sonntag, 16. März 
10.30 Uhr, GD 
(mit den Kommunionkindern)

ST. BARTHOLOMÄUS, 
SANDHOFEN

 ➜Samstag, 1. März 
18 Uhr, GD (mit Taufe)

 ➜Sonntag, 23. März 
15 Uhr, GD 
(mit Krankensalbung)

ST. ELISABETH, GARTENSTADT

 ➜Samstag, 22. Februar 
17 Uhr, GD (mit Taufe)

 ➜Sonntag, 23. Februar 
10.30 Uhr, Wortgottesfeier
15 Uhr, Anbetung 
(Kapelle Rottannenweg)

 ➜Samstag, 15. März 
17 Uhr, GD (mit Taufe)

 ➜Sonntag, 16. März 
10.30 Uhr, Wortgottesfeier

ST. FRANZISKUS, WALDHOF

 ➜Sonntag, 2. März 
10.30 Uhr, GD (mit Taufe)

 ➜Sonntag, 23. März 
10.30 Uhr, GD (mit Taufe)

ST. LIOBA (GARTENSTADT/KÄFERTAL)

 ➜Sonntag, 23. Februar 
10.30 Uhr, GD (mit Taufe)

 ➜Sonntag, 16. März 
10.30 Uhr, GD 
(Familiengottesdienst)

 ➜Samstag, 22. März 
17 Uhr, GD (mit Taufe)

Fit ins

 

 inin

➜ KOMPAKT

 Flohmarkt „Rund ums Kind“ 

GARTENSTADT. Der Elternbeirat 

des Kindergartens der Regenbogen 

gGmbH lädt ein zum Kinderfl oh-

markt am Sonntag, 23. März, von 

10 bis 12 Uhr, im Jona-Gemein-

desaal, Mannheim-Blumenau, 

Viernheimer Weg 220-222. An-

geboten werden Baby- und Kin-

derkleider sowie Spielsachen und 

alles Sonstige rund ums Kind. Es 

gibt Kaffee, Kuchen sowie sonstige 

Speisen und Getränke. Anmel-

dung unter: KigaBluEl@web.de.

 zg

www.sosmedien.de

SANDHOFEN. Ein gemüt-
liches, familiäres Konzert 
war von Peter Liebenow an-
gedacht mit seiner Schwä-
gerin Joy Fleming. Doch 
wer die „Joy“ kennt, der 
weiß: Gemütlich ist anders. 
Die „deutsche Königin des 
Blues“ kann gar nicht gemüt-
lich, und so sahen und hörten 
die begeisterten Gäste im 
großen Saal des Gasthauses 
Adler die volle Palette der 

Sangeskunst von Joy. Ihr Le-
bensgefährte Bruno Masselon 
begleitete die Mannheimer 
Sängerin am Keyboard. Alle 
Plätze im Saal und sogar die 
eiligst herbeigebrachten Steh-
tische waren besetzt. Doch 
nicht lange saßen die Zuhörer 
bei dieser Musik, denn bei 
den bekannten Songs hielt 
es keinen auf dem Stuhl, und 
so klatschten und sangen die 
Gäste bei jedem Lied mit. 

Als Zugabe gab die „Joy“ 
ihren „Mannemer Neggab-
riggebluus“ (Text von Carl 
Schäuble) zum Besten. 

Eine kleine Speisekarte, 
kreiert von Marcel Liebenow, 
rundete den unterhaltsamen 
Abend ab. Peter Liebenow ist 
nun dabei, eine Veranstaltung 
mit Joy Fleming im Novem-
ber vorzubereiten, passend 
zur Jahreszeit mit Gans und 
Rotkohl.  schi

Joy Fleming rockte den Adlersaal

„Joy“ und Bruno Masselon auf der Bühne im vollbesetzten Adlersaal. Foto: O

Thema in der nächsten Ausgabe


